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Durch die Poſt viertel 


Bezugspreis: 
| Erscheint 


Nachtrag 5 zur Preisliſte). 
Im 


Unter Kreuzband v. der deu 
In Lodz und nächſter Umge 


. ̃ ˙ ara . 


Poſtausland Mk. 8.00 vierteljährlich. N 
tſchen Geſchäftsſtelle monatl. 2.00 Mk. 
bung Mk. 4.50 vierteljährlich. 


jährlich ME. 6.00 ausschließlich Beſtellgeld. 
(Beſtellungen nehmen alle Boflanftalten des Deutfchen Reiches entgegen. Vergl. 


zuzüglich Porto. 


In der „Nieuwen Rotterdamſchen Courant“ 
vom 17. November kommt wieder einmal der 


jetzt in Holland befindliche Berichterſtatter aus 
Kairo zu Worte. Er ſchreibt folgendes 

Unverbeſſerliche Optimiſten und Friedens⸗ 
ſchwärmer verlaſſen 
auf, daß infolge der B 
Suezkanals durch die zu einer feſten Kette 
zuſammengeſchweißten vier Mittelmächte Frie⸗ 
den in Ausſicht wäre. England würde das 


Riſiko eines Kampfes auf Tod und Leben nicht 
vorziehen, dem wirt⸗ 


auf ſich nehmen wollen und 
schaftlich erſchöpften Deutſchland die Pfeife 
das große Friedenspalaver darzureichen. 

Das kommt mir aus zwei Gründen 
unwahrſcheinlich vor. Erſtens wird noch 
viel Waſſer den Nil herabſtrömen, bevor die 
leitenden Staatsmänner am Themſe⸗Ufer davon 
überzeugt ſein werden, daß die vereinigten Türken, 
Deutſchen, Oeſterreicher, Ungarn und Bulgaren 
. es iſt allmählich auch eine ganze Verſamm⸗ 
lung geworden — es jemals möglich machen 
werden, bis an den Fuß der Jahrtauſende alten 
Pyramiden vorzudringen. Zweitens, was auch 
von deutſchen Diplomaten geſagt ſein möge, ſogar 
meiſtens durch Widerſacher im eigenen Feldlager, 


kein verſtändiger Menſch wird von ihnen anneh⸗ 


men, daß fie, wenn Aegypten wirklich ein fo 
großer Trumpf im jetzigen Kriegſpiel iſt, dazu 
raten könnten, | | 
Feinden Zeit zu laffen, 
gelangen. f e 
Uebrigens ſcheinen die 


wieder zu Kräften zu 


Schlagworte 


„Weg nach Indien“, „Schlag ader der 
in bezug auf 
den Suezkanal ziemlich übertrieben zu ſein. 


britiſchen Seemacht“ uſw. 


Man muß natürlich zugeben, daß der Weg um 
das Kap der Guten Hoffnung viel länger iſt, 
daß alſo ein Mehraufwand an Zeit, Kohlen, 
Verpflegungskoſten und anderem damit gegeben 


iſt. Wenn nun wirklich die jetzige Verbindung 
mit Indien für England abgeſchnitten werden 
ſollte, dann ſind die Folgen davon doch viel 
leichter für das britiſche Reich zu überwinden, 
als die Folgen der wirtſchaftlichen Abſchließung 


für Deutſchland zu überwinden waren. Die 
regelmäßige Schiffahrt rund um Afrika wird 
bald organiſiert ſein. Man muß 
ziehen, daß, als England ſich in Vorder⸗ und 


Hinterindien feſtſetzte, der Kanal von Suez noch 
nicht beſtand. Es läuft jetzt lediglich darauf hin⸗ 
aus, daß mehr Geld ausgegeben werden muß, 
zu erreichen — aber welche Rolle 
ſpielt das, wo man doch mit Milliarden rechnet! 
nach Auftralien und Japan 


um Indien 


Für den Verkehr 


kann man ganz bequem den Panamakanal be⸗ 


nutzen, wenn er nicht durch Erdrutſche ver⸗ 
ſchüttet iſt. Kurz und gut, die Eroberung 


Aegyptens würde für den Verband ein großes 
Unglück ſein. Aber ohne 
ſchließen, um es zu vermeiden, ſo weit iſt es 

noch lange nicht. ar IE 


Es find aber andere Folgen, die mit dem 


Falle des Pharaonenlandes zuſammenhängen, die 


England, vielleicht noch zu früh, zu bedenken hat. = — 
Die „eote Flugſchrift⸗. 

. 3 abgewieſen, Angriffsverſuche gegen unſere Stellung auf den Monte deiſei Buſi ſofort durch 
»Wer iſt der Verfaſſer der geheimnis 


vollen „roten Flugſchrift“? Keine an⸗ 
dere Frage — jo fihreibt die amerikaniſche Zeitung 


Wer Aegypten hat, der hat auch den Sudan. 
Das iſt ein Grundſatz, der nur zur Zeit des 
Mahdi ſcheinbar nicht zutraf. Aber man darf 
nicht vergeſſen, daß die Herrſchaft des Mahdi in 
Khartum nur deshalb denkbar war, weil Aegypten 
eigentlich niemandem gehörte, weder dem Groß⸗ 
herrn in Konſtantinopel, noch dem Khedive, noch 
den Engländern unter der unentſchloſſenen Re⸗ 


gierung Gladſtones. Sowie eine feſte Hand 
erſchien, wurde den mohammedaniſchen Schwär⸗ 


mern und dem Mahdi, deſſen Gebeine durch den 
nicht ſehr zartfühlenden Kitchener den erſtaunten 
Krokodilen zugeworfen wurden, ein Ende gemacht. 
Dieſe mohammedaniſchen Schwärmer — und ihre 
Zahl iſt in Afrika Legion, wo die Sprache des 


Korans alle eingeborenen Sprachen langſam aber 


ſicher verdrängt — ſtehen jetzt auf der Seite der 
enn, 2 2: a 
Man mag behaupten, daß der gegenwärtige 


Heilige Krieg „made in Germany“ iſt, aber 


= 


AT 


ſich beſtimmt und ſicher dar- 
edrohung des 


für M 


nebenher geſagt, gar nicht ſo „dumm“ iſt, wie 


im: Angeſtcht des- gelobten Lan⸗ 


f 3 ji ge g wiederzuſehen. Dann kann man verſtehen, 
die Karten offen hinzulegen, und ihren 


in Betracht 


weiteres Frieden zu 


dann gilt das allein als Beweis, daß er ebenso 


wie die anderen mit dieſem Vermerk verſehenen 
Waren vlel brauchbarer iſt als die der Kon⸗ 
kurrenten — in dieſem Falle die früheren Hei⸗ 
ligen Kriege im Mittelalter. Jetzt iſt Syſtem 
und Methode darin. 155 


Es iſt ganz unzweifelhaft, daß vierzehn Tage 


nach der Beſetzung Kairos durch Fez und Pickel⸗ 
haube Enver Paſcha das Denkmal Gordons 
in Khartum in die Luft ſprengen kann, wenn es 
ihm gefällt. Aber nach allem, war wir von ihm 
gehört haben, hat er nicht ſolche wüſten Gelüſte, 
wie ſein engliſcher Kollege. Der i 
Mullah“ im Hinterlande der Gomalitiüfte, der 


er von engliſcher Seite geſchildert wird, der 


Sultan von Darfur und alle mohammedaniſchen 


Fürſten von ganz Mittelafrika werden dieſes für 
den geeigneten Augenblick erachten, um endlich 
einmal mit dem engliſchen Gewaltherrſcher ab⸗ 
zurechnen. e ee 

Hierbei ift nicht aus dem 
daß Slatin Paſcha, der Mann, durch den 
Großbritannien den Sudan „paziftziert“ hat, der 


Held, der für ſich allein mehr Einfluß in Nubien 


und Abeſſinien hat als ein ganzes Heer, auf dor 


Seite der Mittelmächte kämpft. Jetzt iſt er am 
Iſonzo, aber man wird ihm wohl Urlaub geben, 
um das Land, wo er zehn Jahre in Gefangenſchaft 


ſeufzte, um dann allmächtiger Herrſcher zu ſein, 
daß 
Britiſch⸗Oſtaf rika in böſes Gedränge ge⸗ 
raten kann, beſonders, da Deutſch⸗Oſtafrika, 
das bisher mit ſehr viel Erfolg ſtandhalten 
konnte, von Süden her Unterſtützung leihen kann. 


giſchen Kongo, der ſo gut wie unverteidigt 


iſt, nach Kamerun, wo ebenfalls die 
Macht noch keineswegs gebrochen ift. 


iſt, aber die Verbandsmächte können nichts da⸗ 


Afrika, mit Ausnahme der Südafrikaniſchen Union, 
ihre Beute. . EN 
Daß Tripolis für Italien bereits 
verloren iſt, das iſt als bekannt vorauszu⸗ 
ſetzen. Wenn die heldenmütigen Tripolitaner Hilfe 
durch Munition und Geſchütze aus Aegypten er⸗ 
halten, dann wird die Lage der Franzoſen in 


Tunis, Algerien und Marokko auch 


heikel. Das alles ſcheint nur eine Phantaſie zu 


dageweſen, daß eine Sturmflut aus dem Oſten 

heranbrauſte bis an die Tore von Toulouſe. 
Die moslimiſche Bevölkerung wird 

überall helfen und die deutſch⸗türkiſchen 


Truppen als Befreier empfangen. Dann 


wird wieder Einigkeit herrſchen auf der ganzen 


Küſte Nordafrikas. Das würde dann eine na⸗ 


türliche Einheit ſein im Gegenſatz zu der heu⸗ 
tigen Art und Weiſe, die Karte Afrikas mit aller⸗ 
hand roten, blauen, gelben und geſprenkelten 
Kleckſen zu verſehen, was den unterworfenen Völ⸗ 
kern, die es doch eigentlich am meiſten angeht, 
unnatürlich vorkommt. 5 ö 


„Evening Weil“ — hat die höheren politiſchen 


Enthüllungen eine genaue Kenntnis von dem Ab⸗ 
ſchluß des engliſch⸗belgiſchen Vertrages verwerten, 
der beſtimmte, daß 160 000 Mann engliſche Trup⸗ 
pen in Belgien gelandet werden ſollten? 


Es wurde in England ſofort alles getan, um 


die Flugſchrift, die u. a. an alle Abgeordneten 
Englands verſendet worden war, zu Unterdrücken. 


Einige Exemplare entgingen jedoch der Vernichtung 


- r...... .. RER EHER 


und die Evening Mail ver 


Veröffentlichung nicht gezweifelt werden kann. 


Ober⸗ und Unterhaufes. Der „verwundete Belgier“ 
Hilfe geſendet wurden, ſtellt auch ſonſt für die bri⸗ 
ige Regierung peinliche Fragen und beweiſt eine gramm, das Sir Edward Grey am 4. Auguſt 


In der Denkſchrift heißt es nach der Ueberſetzung 


„Ma di! 


Auge zu verlieren, 


beutihe 


Vielleicht dauert es Monate, bis es fo weit (nördlich der Eiſenbahn Kowelrowno) wurden abgewieſen; 


wurden eingebracht. 
gegen tun. Sowie Aegypten ſich in Händen der we 
Mittelmächte befindet, dann wird das ganze 


ſein, aber es iſt früher ſchon mehr als einmal 


werfer⸗FJeuer, in Infanteriekämpfen trat jedoch eine Pauſe ein, da die Italiener 


Stellungen nordöſtlich von Mitrovica und rückten i 
Mann, unter ihnen 4 Offiziere gefangen. | 


Norden her ein, eine bulgariſche folgt von Oſten. 
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| öfſentlicht nun die 
Flugſchrift und zwar Seite für Seite in fakſimi⸗ 
lierter Wiedergabe, jo daß an der Echtheit der 


‚ teidigung gegen einen deutſchen Eina 
fall in Belgien verſtändigt. Die General⸗ 
ſtäbe beider Armeen hatten die diesbezüglichen Auf⸗ 
gaben und Pläne beraten. 
daß 160 000 engliſche Soldaten nach Antwerpen kom⸗ 
men würden, wo fie ſich mit Y, Million Belgier ver⸗ 
einigen ſollten. Jeder engliſche Offizier, den ich traf, 
und ich habe mit vielen geſprochen, ſagte mir ſtets, 
daß das engliſche Expeditionsheer immer bereit ſei, 

will wiſſen, warum engliſche Soldaten nicht zur beim erſten Alarm nach Antwerpen zu kommen.“ 


Die rote Flugſchrift gibt dann ein Teles 


er Text der Flugſchrift hat die Form eines 
Briefes eines verwundeten belgi⸗ 
ſchen Soldaten an die Mitglieder des engliſchen 


für einen „Soldaten“ erſtaunliche Kenntnis der 


a | 1914 an den engliſchen Geſandten in Brüſſel 
authentiſchen engliſch⸗belgiſchen Geheimakten. 2 


richtete, und worin es heißt: 


„Unterrichten Sie die belgiſche Regierung, daß. 
wenn von Deutſchland ein Druck auf ſie ausgeübt 
wird, von ihrer Neutralität abzuweichen, Seiner 
Majeſtät Regierung erwartet, daß ſie mit allen ihr 
zu Gebote ſtehenden Mitteln Widerſtand leiſten 
wird, daß Seiner Majeſtät Regierung ſie beim Leiſten 


der Nordd. Allg. Zeitung: 


„Die engliſche Regierung verlangte von uns, daß 
wir unſere Neutralität mit Wafſengewalt. verteidigen 
ſollten; und gleichzeitig verpflichtet England ſich, uns 
mit Waffengewalt bei dem Widerſtand gegen den ein- 
dringenden Feind zu unterſtüzen. Wir hatten auch ſolchen Widerſtandes unterſtützen wird.“ a 
kein geringeres Verſprechen te artet. Sei f . : `. 
sgl und en Sadee coe besten Det dealer der Stugfärft rt Deren ft 
ſich die Armeen von England und Bels gende Betrachtungen: ee 
gien bezüglich einer gemeinſamen Ber- . e (Fortſetzung fiche Seite 2.) 


A e l i l 2 | ar 
< Die CLeutſchen Tagesberich 
Großes Hauptquartier, 24. November 1915. (Amtlich.) a 

a ie Geſtlicher Kriegsſchauplatz. | E 
Heeresgruppe des General⸗Feldmarſchalls v. Hindenburg. ; 
... Siböltlid von Riga fielen bei einem Vorſtoß auf Berſemünde, der die Ruſſen vorüber⸗ 
gehend aus dem Orte vertrieb, 6 Offiziere, 700 Mann gefangen in unſere Hand, 2 Maſchi⸗ 
nengewehre wurden erbeutet. Ein vorgeſchobener Poſten in Janopol (nördlich von Illuxt) 


mußte ſich vor einem ruſſiſchen Angriff zurückziehen. Durch Gegenangriffe wurde das Gehöft wieder ge⸗ 
nommen. un. 


te. 


| | Heeresgruppe des General⸗Feldmarſchalls Prinzen Leopold von Bayern. 
Von Oſtafrika kommt man durch den bel⸗ 


Die Lage iſt unverändert. 


„ Heeresgruppe des Generals v. Linſingen. | 
Vorſtöße ruſſiſcher Abteilungen nordöſtlich von C zartoryſk und bei Dubiszeze 
50 Gefangene und 3 Maſchinengewehre N 


5 Balkan⸗striegsſchauplatz. | ni 
Mitrowica iſt von öſterreichiſch⸗ungariſchen, Priſtina von deutſchen Truppen g eno m⸗ 


me n. Die Serben ſind weſtlich von Pri Kine über die Sitnica zurückgeworfen. 


| Weſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Keine weſentlichen Ereigniſſe. N 

bei den Kämpfen um Loos am 8. Oktober beteiligten deutſchen Truppen nicht wie von 

Seite behauptet 7 — 8000, ſondern 763 Mann verloren haben, anzuzweifeln. b 


Der engliſche Oberbefehlshaber hat verſucht, die amtliche deutſche Richtigstellung, daß alle Er 


son engliſcher 
Wir haben auf ein ; 


ſolches Unterfangen nichts zu erwidern. ee, 
| | Oberſte HSeeresleitung, 
E Die Wiener Berichte, 
Wien, 24. November 1915. Amtlich wird verlautbart: | 
| Auſſiſcher Kriegsſchauplatz. 


Nichts Neues. 2 Be 
| | Italieniſcher Kriegsſchauplatz. 


Der Görzer Brückenkopf ſtand zwar auch geſtern unter lebhaftem Geſchütz⸗ und Minen⸗ 
nicht angriffen. 
Nördlich des Berges 
Steiriſche Infanterie und 


Amſo erbitterter wurde beiderſeits des Monte San Michele gerungen. 
drangen ſtarke italieniſche Kräfte nachmittags in unſere Stellungen ein. 


Honveds ſchritten zum Gegenangri ff und warfen den Feind nach wechſelvollen, wüten⸗ 


den Nahkämpfen vollſtändig zurück. Mehrere Angriffe auf den Monte San Michele ſelbſt 
und im Raume von San Martino wurden unter | M w erſten Berluſten der Italiener 


Feuer erſtickt. Gegen die Straßenſperre bei Zagora warf der Gegner ſchwere Minenwerfer⸗ 
bomben die giftige Gaſe entwickelten. | - 
An der Tiroler Südfront wurde der Bahnhof und der alte Stadtteil von Niva wieder 


i | | n beſchoſſen. Einer unſerer Flieger belegte Baracken und Magazine von Ala mit Bomben. 
Kreiſe Großbritanniens feit Kriegsausbruch fo. „VVV we | | | ' 
bewegt, wie dieſe. Wer ſtand dem engliſchen Aus: Hi 
wärtigen Amte fo nahe, daß er den geheim en 
Vertrag zwiſchen Großbritannien und 
Belgien kennen konnte? Wer konnte für ſeine 


Sisõſtlicher Kriegsſchauplatz. 


Au der oberen Drina verlief der Tag ruhig. Bei Priboj haben ſich unſere Truppen den . 


Uebergang auf das Südufer des Lim erkämpft. Südwärts von Novibazar deingen k. und k. 
Streitkräfte gegen die montenegriniſche Grenze vor. 


3 5 ; Die durch das JIbar⸗Tal vorgehen⸗ 
den öſterreichiſch⸗ungariſchen Truppen warfen unter heftigen Kämpfen den Feind aus ſeinen 
dieſe Stadt ein. Sie nahmen 700 
Auch Priſt ina iſt von den Serben entriſſen worden. Eine deut ſche Kolonne drang von 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Man verſprach Belgien, 


lands gegen die Jentralmüchte und Bulgarien 


Keine 


> Blo ckade wurde eingeleitet oder ift in Kraft. 


5 Ober⸗ und Anterhaufes, hielten meine tapferen Kame⸗ 
a raden die deutſchen Maſſen vor Antwerpen zu⸗ 
rück. Wöhrend dieſer zwei Monate war Antwerpen 


pflichtet hatte. Während dieſer zwei Monate fiand |, 
die breite Waſſerſtraße Antwerpens engliſchen Schiffen 
offen. Aber es kam keine Hilfe aus Enge- 
land. Meine Kameraden und mein Vaterland 
Wurden zu Boden geſchlagen, ohne daß während jener 


kringſte Hilfe geleiſtet wurde. Wie der von mir zitierte 
Geſchichtsſchreiber Hillair Bells) ſchreibt: „Täglich, 
faſt ſtündlich blickte die kleine belgiſche Armee nach 
Weſten, von wo ſie die Ankunft ihrer Verbündeten, 
Frankreichs und Englands, erwartete.“ Warum 
kamen keine engliſchen Truppen Belgien zu Hilfe? 


nerhalb weniger als einer Woche ſeit Kriegsausbruch 
in Antwerpen hätte eintreffen können. Dieſe Armee 
hätte bloß in die Transvportſchiffe eingeſchifft werden 
und nach unſerer großen Seefeſtung zu fahren 
brauchen. Dort war alles bereit: Anterkunft, 

Verpflegung. Verproviantierung, ausgezeichnete be- 
feſtigte Stellungen, kurz alles, mas für ein aktives 
Eingreiſen der Truppen in den Kampf notwendig war. 
Hätte die engliſcke Regierung Belgien gegenüber ihr 


Verſprechen erfüllt und eine Armee nach Antwerpen 
geſchickt zur Unterſtütung der damals noch ungebroche⸗ 
nen belgiſchen Armee, ſo hätten die Deutſchen, wenn 
fie eine ſolche Gefahr im Rücken bedrohte, nicht gegen 
Frankreich marſchieren können. Dann hätte es nicht 


griechiſche Frage. 


Kitcheners Erkenntnis. 


Die 


Aus Amſterdam wird gemeldet: 

In London eingetraffene Telegramme aus 
Athen und Saloniki beſagen, daß Kitchener 
vor ſeiner Abreiſe aus Athen zu Mitgliedern 
feiner Umgebung geäußert habe, daß auf dieſem 
Kriegsſchauplatz jede weitere Kriegs⸗ 
handlung der Verbündeten zwecklos 
ſei. Zwei Möglichkeiten haben beſtanden, das 
ſerbiſche Land zurückzuerobern. Die eine war, 
f daß die Bundesgenoſſen 509089 Mann verfügbar 
machten, wozu ſich aber weder Frankreich 
noch Italien entſchließen konnten. Die zweite 
Hoffnung war auf ein Fingreifen Grjechen⸗ 


geiegi, dach könnte man daran nicht mehr der 
ken, vielmehr mije man ſchon damit zufrie⸗ 
den fein, daß È e Sicherheit der Berbün- 
deten⸗Truppen in Griechenland verbürgt ſei. 
Der Sonderberichterſtatter des Corriere della 
Sera in Athen hatte eine Unterredung mit 
einem dem König und den Negierungs⸗ 
kreiſen ſehr naheſtehenden ehemaligen Mb g e- 
ordneten. Difer erklärte, man habe natür⸗ 
lich keine „ von den Einzelheiten der Ym- 
terredung des Köni 95 mit Kitchener, aber er 
glaube zu wiſſe = daß ſich die Unterredung in er⸗ 
ſter Linie um Fra agen militäriſcher Natur gedreht 
habe, daß der weitere Verlauf des Balkankrieges 
peſſimiſtiſch beurteilt wurde und Kitchener ſich 
den Beweggründen des Königs und des griechiſchen 
Generalſtabschefs beugen mußte. Die lange 
Unterredung, die Kitchener vier Stunden ſpäter 
auf der engliſchen Geſandtſchaft mit dem griechiſchen 
Generalſtabschef hatte, dürfte Kitchener von der 
Notwendigkeit überzeugt haben, die Grie⸗ 
chenland zu ſeiner augenblicklichen Haltung bewege 
und zugleich auch von der Natfamkeit, eine Grund- 
lage für ein Abkommen zu finden, das wahr⸗ 
ſcheinlich zu allgemeiner Genugtuung in e 
Tagen veröffent licht werden dürfte. 


— 
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Ein engliſches Dementi. 
Das britiſche Auswärtige Amt teilt mit: 
griechiſchen Sch iffe werden be⸗ 
ſchlagnahmt oder in Häfen des Vereinigten 
Königreichs zurückgehalten. Keine 


Wenn dieſe Behauztung des britiſchen Ays- 
wärtigen Amtes zutrifft, mus doch wohl auch die 
folgende Meldung der „Times“ falſch ſein :. 
Engliſche Kreuzer ſind im Mittelmeer und 
in der Megis eifrig auf der Jagd nach grie⸗ 
chiſchen Schiffen. England kenne es nicht ruhig 
mit anſehen, daß Griechenland 5 zu zweideutigen 
Zwecken mit Kriegsmaterial verſorge. 
Welchen Zweck das amtliche Dementi in Wirk⸗ 
lichkeit verfolgt, zerſieht. man vielleicht aus dieſer 
Nachricht der „Neuen Züricher Zeitung“: 


Aus London wird gemeldet: Trotz halb⸗ 
amtlicher beruhigender Mitteilun⸗ 
gen fürchtet man den ſchließlichen Ueber⸗ 
gang Griechenlands zu den Zentral⸗ 
mächten, ſobald deren Truppen an der er 
hen. m deine 


and T donde meine Herten Mitglieder des 


die Zitadelle der belgiſ chen Neutralität, zu deren ge⸗ 
meinſamer Verteidigung mit uns England ſich ver⸗ 


heldenhaften Zeit des Untergangs auch nur die ges 


Wir wiſſen, daß das britiſche Expeditionsheer in⸗ 


den engajan Rückzug von Mons gegeben, 
und Antwerpen wäre bis zum heutigen Tage ein un⸗ 
einnehmbares Bollwerk Belgiens und ber 5 
geweſen.“ 
Was bei dieſem Pamphlet bemerkenswert it, 


Deutch Lodzer Zeitung — Wees den 25. Rovenbei” 1915. | 


| dürfte jedoch der Entente genügen, = diefer | 


vor allem an der Sicherung des Landheeres ge⸗ 
legen ſei und ſie nun den Ver ach zur, Rettung 
Keerbiens machen aan 


n die Offenheit, mit der über die militäri⸗ 


ſchen Abmachungen geſprochen wird, de 5 
zwiſchen England und Belgien bereits vor 
Bemerkens⸗ 


dem Kriege beſtanden haben. 
wert ſind ferner die Gefühle der Belgier gegen⸗ 


über England, die darin zum Ausdruck kommen. 


Eine ähnliche Stimme hat ſich noch neulich im 
Limbourge Kurier in franzöſiſchem Urtext ver- 
nehmen laſſen. Man kann daraus erſehen, daß 


auch in Belgien die Erkenntnis zu dämmern 


beginnt, daß Belgiens Intereſſen der 
egoiſtiſchen Politik Englands 
opfert worden ſind, das das Land in den Krieg 


hetzte, um es dann ganz ungenügend zu unterſtützen. 


Die Parallele mit Serbien liegt nahe. 


Als Motto für eine neue Auflage des roten 


Pamphlets empfiehlt die „Nordd. Allg. Ztg.“ die 


J NB ñjꝗ œ ]]. dd Eee 


Worte von Lord Milner im Oberhauſe: 
glaube, 
ſorgfältig unſere Erklärungen und beſonders 
unſere Zuſicherungen und Hilfeverſprechungen 


prüfen werden. Sie werden ſie nicht nach ihrem 


äußerlichen Inhalt hinnehmen, ſondern ſie von 
allen Seiten, von oben und unten e um 
zu ſehen, wo die Se verborgen iſt. * 


Neue Verſuche. 


haben die Geſandten des VBierverban⸗ 
des am 25. d. M. einen gemeinjamen 
Schritt unternommen, der die Frage der Alli⸗ 
ierten⸗Truppen in Mazedonien zum 


Gegenſtand hatte. Der Schritt trug einen {r eun d | s 


ſchaftlichen Chrakter. 
Wie Reuter aus Athen berichte, iſt der fran 
zöſiſche Miniſter Denys Cochin aus Saloniki 


zu einem dreitögigen Aufenthalt in Athen ein⸗ 


getroffen. Er wird wieder vom Rö wg em⸗ 
pfangen werden. 


Den Zweck dieſer Reiſe erſieht man aus der 
folgenden Meldung des „Daily Telegraph“ aus 
Saloniki: ö 

Die Erklärung einer friedlichen Bo te: 
rung Griechenlands hat eine ſehr kritiſche 
Lage geſchaffen, die möglicherweise zu ernſten 
Verwickelungen führen kann. Denys Cochin, 
der mit General Sarrail nach der Front abzureiſen 
gedachte, fährt nach Athen zurück. 


Eine griechiſche 1 

Der Athener Korreſ ſpondent der „De ily Mail“ 
hatte eine Unterredung mit dem Juſtizmi⸗ 
niſter Rhallis, in der der Miniſter dem 
Korreſpondenten zufolge u. a. ſagte, daß, wenn 
britiſche, franzöſiſche oder ſerbiſche Truppen die 
griechiſche Grenze überſchreiten ſollten, kein 
Verſuch unternommen werden würde, ſie zu 
entwaffnen. 

Wie hierzu noch gemeldet wird, ſagte der 
griechiſche Miniſter: „Wir werde n 24 
Stunden, 0 PE die Alliierten 
Saloniki verlaſſen haben, demo bi⸗ 
liſieren.“ 


tung gegen uns eingenommen. 
in fam. Das Einzige, was wir wollen, iſt 
Frieden, und Ihr wollt uns in einen Krieg 
hineinzwingen. 
le 8 | 
Miniſter zeigte 


Illuſtration“ aus dem griechiſch⸗ bulgariſchen 
Bandenkrieg und ſagte: „Ihr wollt, daß wir 
dasſelbe wieder aushalten. Ihr wollt, daß wir 
zu Hilfe kommen, während kein engliſcher 
Soldat in Serbien ſein Blut ver⸗ 
goſſen hat und kaum ein engliſches Gewehr 
abgefeuert wurde. Die engliſche Regierung will, 
nachdem ſie Fehler auf Fehler, 
Verzug gehäuft hat, daß wir eintreten und ſter⸗ 
ben, während Ihr nur ein paar tauſend Mann 
Truppen habt, um uns 
wollen kein zweites on oder 
& erbien werden! q 


Die Forderungen Ser Entente 


Wie die „Stampa“ erfährt, hat der Vier 
verband folgende „ an 
Griechenland geſtellt: | 


1. Demobiliſierung, 


Grenze, N f 
3. Vollſtändige Aktionsfreiheit des Ententeheeres, 


4. Verpflichtung, die ſerbiſchen Truppen bei ihrem 
etwaigen Grenzübertritt nicht zu entwaffnen, 


5. Verpflichtung, das Ententeheer niemals alu 
greifen. 


PIME o abgeſ ehen vom TERS 


würde: 


antwortet. 
es nicht. 


‚ges 


Griechenland dem Umſtande zu, 
Mehrheit des griechiſchen Volkes jetzt überzeugt 


„Ich ſei, daß Deutſchland und Oeſterreich⸗ 


daß fremde Nationen in Zukunft ſehr 


Nach einer amtlichen Mitteilung aus Athen. 


In zornigem Tone ſagte dann der 
Miniſter: „Die britiſche Regierung und die bri⸗ 
tiſche Preſſe haben eine ſchändliche Hal⸗ 
Ihr ſeid 


Ihr wollt uns verhungern 


dem Vertreter der 8 
a Mail“ eine Abbildung in der Zeitung 


Verzug auf 


zu unterftützen. Wir 


2. Entfernung der griechſcen Truppen von der 


Die griechiſche E fo heißt es in der 
Meldung der „Stampa“ weiter, wolle auf alle 


Dies 4 


Erklärungen des werteles, 


„Morningpoſt⸗ meldet: 

Venizelos erklärte einem franzäſiſchen 
E auf feine Frage, ob G 
Henlandgegen die Entente kämpfen 


derartige Frage mit einem entrüſteten Nein be⸗ 
Jetzt kann ich nur ‚Jagen; Ich weiß 


Nach einer Meldung eines Timeskorreſpon⸗ 


denten aus Athen ſchiebt Venizelos die 


Schuld für dieſen Stimmung swechſel in 
daß die 


Ungarn mit ihren Bundesgenoſſen 
den Sieg gewinnen werden. Es wäre 
ein Fehler von der engliſchen Regierung geweſen, 
den Bulgaren Kawalla anzubieten, ohne 
vorher ſicher zu ſein, 
kaufen laffen würden. Auch die griechiſche Re- 
gierung hätte in dem Angebot Cyperns keinen 
genügenden Erſatz geſehen für die Gefahr, im 
Falle des Unterliegens der Ententemächte einen 
großen Teil griechiſchen Gebietes opfern zu 


I müſſen. 


Der franzsſiſche Senat für Bon Rüde 


zug aus Griechenland. 
Clemenceau verlangt ſofortigen Berz 


zicht auf jegliches Unternehmen in 


Saloniki. Deshalb wird er von Herne in 
ungewöhnlich heftiger Weiſe angegriffen. Dieſer 
teilt nun mit, daß die von Clemenceau geleitete 
Armeekommiſſion des Senates den 


N vollſtändigen Rückzug der franzö öſiſchen 


Truppen aus Griechenland verlangt habe. 
Dieſe Kommiſſton hatte, wie gemeldet, eine 
Tagesordnung angenommen, die unter Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit nur dem Präſidenten Poincaré 


und dem Miniſterpräſidenten Briand gehe 


worden Kit: 2 — 
Ele mene au ſchreibt, daß die für die 


Entſendung nach Saloniki von der Regierung 


vorgeſehene Truppenmenge bereits 
überſchritten ſei. Er glaube zu wiſſen, 
daß man entſchloſſen ſei, hierin ut w eiter 


| zu gehen. 


Die U⸗Boot⸗Gefahr vor Saloniki. 


Die vor Saloniki liegenden Schiffe 


der Entente haben, wie nach Konſtantinopel 


berichtet wird, Befehl erhalten, wegen der 
U⸗Bootgefahr den Hafen von Saloniki 


nicht zu verlaſſen. Die Drahthinderniſſe 


des Hafens wurden neuerdings wee 


— 


Die verzweifelte Sage 
der Serben. 


Saloniki vom 21. November, wie der ſerbiſche 
Kriegsminiſter ihm in Monaſtir mitgeteilt habe, 


ſei es den ſerbiſchen Truppen gelungen, beim „Rückzuge = 


die Waffen zu behalten und die Verbände gufrecht zu | von zuverläſſiger Seite mitgeteilt, 


erhalten. Das müfle aber nicht als ein Beweis dafür 
aufgefaßt werden, daß der Zuſtand gebeſſert ſei. Den 
Truppen drohe eine groß e Gef a hr gegen die Tapfer 
keit nichts helfe, die Hungersnot. Um ihr zu ent⸗ 


gehen, müßten ſie entweder durch die Stellungen der 
Bulgaren bei Uesküb ſich den Weg bahnen oder nach 
der Adria marſchieren. 


wählen, da die Bulgaren alle Streitkräfte in Maze⸗ 


donein zusammengezogen hätten. Augenblicklich befände : 
iſch die ſerhiſche Regierung mit den Geſandten m a 


tente in Prizrend. 
„Daily Telegraph“ bringt ferner einen Bericht vom 
Montag aus Saloniki, wonach e in ſerbiſcher G e 


neralſtab soffizier, der am 15. November die 
Kofſowo⸗Ebene verlaſſen hat, eine entjet enerregende ; 


Schilderung des Trauerſpiels gibt, das ſich im Bezirk 
von Koſſowo abſpielt. Rund die Hälfte der VBevöl⸗ 
kerung Altſerbiens ſucht dort Zuflucht und jetzt herrſcht 


= Dort Die furchtbarſte Hungersnot mit all ihren 


Schrecken. Der größte Teil der Flüchtlinge iſt ohne 
Schutz und ohne Nahrung der Undill des ſtrengen Win⸗ 


ters eusgefekt, Pferde und Vieh ſterben zu vielen Sun⸗ 
í derten aus Mangel an Futter. 


nach Albanien zu kommen, weil die Verhältniſſe, 


die ſchon vor zwei Wochen ſehr ungünſtig waren, ſich 


immer we iter ver ſchlechtert haben. Die Straßen nach 
Albanien find non allen Hilfsmitteln entblößt. 


Rückzug nach Monaſtir ei ebenſo nerſchloſ⸗ 
fen, denn ſeitdem Antivari von der Außenwelt oe 
Eie W, herrſcht auch Dort Lebensmittelnst. 


X i 5 


pies 
Vor zehn Tagen hätte ich noch eine 


7000 Mann gefangen . 
N ſchinengewehre, 


Beſtätigt ſich dieſe Nachricht, 


auch Wunſch des Generals, 


daß dieſe ſich dadurch 


ſten Generale des Zaren. 


und nachher kriegsgerichtlich abgeurteilt. 


ruſſiſchen Streitkräfte gegen Bulgarien. 


an der bulgariſchen Küſte 


verſehen. 


! | ſolutionen, ſowie gegen alle Beſtrebungen, 
Der Mitarbeiter des „Daily Telegraph“ meldet aus 5 geg lt 8 


jabre an unterzeichnete. 


fn hat 


Die Serben würden letzteres A 


Es it unmöglich, d dieſer Woche ſtattfinden, 


Wer 
noch wagt, die ſchreckliche Neiſe nach Albanien anzutre⸗ 
ten, muß dies zu Fuß und mit leerem Magen tun. Der 


lokol“ ſpricht bereits 


= . geig in der 


Das Neuterſche 2 Bureau 1 aus Athen: 
Serbiſche Abgefandte find in Saloniki angekom⸗ 


men und erklärten, die Regierung werde bald über 
Bibra und Monaſtir eintreffen. l 


Der bulgariſche 2 Bericht. 


Der 
lautet: 
Die 
In der 


Kämpfe ı um Priſtina gehen weiter. 


2 Ma⸗ 
4 Geſchütze erbeutet, 
übrigen Front keine Veränderung. 


Kuropatkin. 

Wie wir geſtern mitteilten, iſt nach 
Meldung des „Matin“ . 
patfin zum Oberbefehlshaber der ruſſiſchen 
Streitkräfte gegen Bulgarien ernannt mw: orden. 
ſo iſt damit 
der ſchon beim Beginn 
des Krieges ſich dem Zaren zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt hatte, in Erfüllung gegangen. 

Kuropatkin ſteht im 67. Leben sjahre und gl 
in ruſſiſchen Militärkreiſen als einer der fähig⸗ 
Sein Mißgeſchick im 
ruſſiſch⸗japaniſchen Kriege, wo er 
die Mandſchurei⸗Armee befehligte, ſcheint ihm 
verziehen zu ſein. Er wurde damals abgeſetzt 
Schon 
zum Kriegs⸗ 


im Juni d. J. hieß es, daß er 


miniſter auserſehen ſei, und dann ging das Ge⸗ 
rücht, daß er die Führung eines Armeekorps er⸗ 
halten ſolle. 6 
verwenden, allerdings auf einem Kriegsſchauplaz. 
und von dem man auch 
er. 


Jetzt endlich will man ihn wieder 
der noch gar keiner ift, 
noch nicht mit Beſtimmtheit ſagen kann, 
jemals einer werden wird. 
Kuropatlin erhält das Kommando 


ob 


Wie 
ſollen dieſe verwendet werden? Will man ſie 
landen oder durch 
rumäniſches Gebiet führen? Die Bulgaren und 


[Rumänen würden der Verwirklichung ſolcher 


Pläne wahl kaum tatenlos zuſehen. Es wird 
ſich ja zeigen, ob Kuropatkin nicht wieder vor 


eine nar undankbare ao geſtellt ift. 


Sapaniſche Geſchutze fur Beſſarabien. 


Aus Bukareſt wird gemeldet: 
Reiſende aus Beſſarabien erzählen, daß 
hundert japaniſche Geſchütze in Odeſſa 


eingetroffen ſind, die an die beſtarab ische Dem u 
weltergeſchaſft wurden, | 


| Zwift im ruſſeſchen Adelsrat. 
Der Geſchäftsführer des ruſſiſchen Adelsrates 
Pantſchulſchew legte 
Begründung nieder, daß er nicht das erforderliche 
Vertrauen beſitze, um den Poſten befriedigend zu 
In Wirklichkeit ſtellt dieſe Amtsnieder⸗ 
legung einen Proteſt gegen den Brält 
denken des Adelsrates Strukow dar, 
der, ohne den Adelsrat zu befragen, an Gore⸗ 


mykin ein Schreiben ſandte, worin er im Namen 
des Adels gegen die von den Städte und 


Semſtwokongreſſen angenommenen Re⸗ 
eine 
Umbildung der Regierung in fort⸗ 


farinte Richtung vorzunehmen, proleſtiert. 
: * 


Aus Stockholm wird der „Frankfurter Zeitung“ 


daß der Zar einen 
Geheimerlaß über die Zwangsrekrutierung 


aller Wehrfähigen in Finnland vom 18. Lebens⸗ 
Die Aua ieung des E rlaſſes 
wird ſchon in nächſter Zeit erwartet 


der Heilige 

liche Kaſſen Der geiſtlichen Behörden ihre Verſicherungs⸗ 

und Penſionskapikali en muner in Der neuen innerer 
uleihs anlegen. 


8 Die „Dumaſtrategfe“. 


19 ; 


Nach zuverläſſigen Erkundigungen 


aben 
zwiſchen der ruſſiſchen 


Regierung und 


keinerlei Verhandlungen Iſtattgefunden üher 


Verpflichtung, auf alle Interpellationen und Be 


obs 
verzichten. Die Oktobriſten halten ert heute 
in Moskau unter Gur ſchtows 1 
en fung 52 H über die A der Partei 
er bevorſtehenden Dum 

Jet Die ien der atagung beſchließen 
wobei 
ſchloſſen iſt, daß es zu einem 
ſchluß überhaupt nicht kommt, 
licher Teil der Fraktion 

ſitioneller Parteipolitik n 
Von den Rechtspartei 
kow gerade allgemein⸗ -poli 
Duma anzuſchneiden, 


da ein beträcht⸗ 
mit Miljukows opno⸗ 
icht einverſtanden iſt. 
tiſche Fragen in der 


non kommenden prinzipiellen 


elch ein eng Daß auch die Regierung auf 


ſolche ſich vorbereitet, 


amtliche Bericht vom 21. e 


Gegend von Giliani haben wir bir jetzt 


Auf der 


einer 
der General Kuro⸗ 


ein 


über die 


ſein Amt mit der 


Auf die Vorſtellungen des ruſſiſchen Finanzminiſters 6 
Synod angeordnet, daß ſämt⸗ 


Aus S tockholm wird vom 22. November 


den Vorſtänden der Dumaparteien bi Sher 
die 


trachtungen allgemein⸗politiſchen Charakters zu 


Vor ſitz ihre Frak⸗ 


Kadetten wird Ende 
nicht ausge⸗ 
einheitlichen Bes 


ten beabſichtigt Mar⸗ 


erhellt aus der Tatſache, 5 
1 D Pumafihiap der Mi 


und das Parteiblatt „No⸗ > 


nee des Inner en 8 P wo Ftor, 
a Goremyfinſchen Kanzlerkombination die 
Rolle eines ſtellvertretenden Miniſterpräf identen 
zugedacht wird, im Auftrage der Regierung mit 
einer großen allgemein-politifchen Rede auftreten 
wird, der ſich dann eine Debatte. 
e wird, Kurzum, die Dum aſtrategie iſt noch 
bei weitem nicht feſtgelegt, und das eine iſt 
bhööchſtens ſicher, daß Goremykin gewillt iſt, 
Tagung unmi telbar nach Verabschiedung des 
Budgets zu ſchließen. 
Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus Stockholm gemeldel: 


Die Arbeitergruppe der Neichsduma beſchoh. — 


; was Budgetzu verweigern, wenn die Regierua 
ag. 
mie fie Feabſichtigt, die Eudgetberatun en i. Teys 
; poni Weiſe durchführen ſollte . An in 
Der neue Kongreß der allrufſiſchen 
© 6 em ſt wo s und des rufſſchen Städtebundes Miden am 
Montag in Moskau zuſammentreten. In letzter Stunde 
wurde der Kongreß auf unbeſtimmte Zeit vertagt, 
mit der bezeichnenden Begründung, „die Regenwärtige 


f Stimmung im Reiche mache eine ge unde u 
Arbeit des Kongreſſes unmögli ga Į nd produttive 


Engliſche Kriſengerüchte. 


Aus Amſterdam Wird der 
gemeldet: 
Mit ziemlicher Beſtimmrheit verlautet, 
Grey zurücktreten möchte, da er ſich ſeit längerer 
Zeit mit den übrigen Kabinettsmitgliedern nicht 


befindet. Die Kritik, die von einigen Lords im 
Oberhauſe an feinen zweideutigen Erklärungen 
5 geubt wurde, hat im Volke ſcharfen Nachhall ge⸗ 
> funden. Es heißt, Grey wäre längſt gegangen, 
Fr wenn ſich ein geeigneter Nachfolger für ſein Amt 
ffände. An manchen Stellen ſpricht man davon, 
Daß auch Asquith erklärt habe, das Kriegs⸗ 
ende nicht im Kabinett erleben zu wollen. Eng⸗ 
land hat jetzt auch einen arbeitenden Miniſter 


ohne Portefeuille: ſeit Kitcheners Abreiſe verſieht K 


Haldane deſſen Arbeiten, zu denen Asquith 

ſeine Unterſchrift hergibt. Ferner wird berichtet, 
Daß England auf der jüngſten Pariſer Konferenz 
bverſucht hat, die Rekrutierungs⸗ und Mir 
; nitionsfragen auf Frankreich abzuwälzen 
und die Finanzierung des Krieges in an⸗ 
dere Bahnen zu lenben. Dieſe Abſichten ſind in 
Paris nicht gefördert worden und Haben nur er⸗ 
a. daß . und Rußland ſtark verſtimmt 
wurden. 


* 


Der „Nat. Zig.“ wird über Zürich aus London ge⸗ 
meldet: Durch königlichen Erlaß it am 20. November 
das Auswanderungsverbot für alle im weh r⸗ 
p flichtigen Alter ſtehenden Engländer veröffentlicht 

orden. In den Monaten Juli bis September herben 
die britiſchen Schiffahrtsgefellſchaften noch 38520 Aus⸗ 
wanderer im werfen Alter mo. 


Oer Angriff gegen ee 


j Der „Temps“ meldet aus Le Havre: Man 


berichtet aus amtlicher Quelle, daß die bel⸗ 
giſchen Kongotruppen in Berbindung 
)mit engliſchen Truppen des Uganda⸗ 
und des ecnatonalgeliete Deutſch⸗ O fi- 
afrika vom Norden und Weſten zu bedrohen 
beginnen. Gleichzeitig marſchiert eine aus frei⸗ 
willigen Engländern und Buren aus 
Rhodeſia, dem Transvaal und dem Oranjeſtaat 
gebildete Kolonne vom Süden gegen Deutſch⸗ 
Oſtafrika, das bald vollkommen umſchloſſen ſein 
wird. Infolge der großen Entfernungen und der 


| beſchränkten Transportmittel wird jedoch noch der innerhalb De engliſchen Heeres ſelbſt von 
Zeit Bergen bevor Die E ngrije- den RE 


. ER — LE — — 


Aa 


Marie Diers. 


(1. Fortſehung y 


beizukommen, von dem Kappelower Brinkmeyer 
a jedenfalls nicht. Zu ſeiner alten Dürth, als ſie ihm 
den Kaffee brachte, ſagte e er: „Wirſt mich nicht mehr 
lange verpäppeln, alte Dirn.“ Dürth kannte den 
geheimen Sinn dieſer ziehe noch nicht und ent⸗ 
gegnete philoſophiſch: „Herr Paſtuhr denkt ümmer, 
hei is 'n ollen Mann. En ollen Mann lewt män- 
nichmol län ger as n jungen, vorit bi diſſ' Tib den, 
wo keen ein weit, wat noch kümmt.“ 

„Ol und Jung is gütigen Dag all överein,“ 
ſagte der Paſtor noch pi ilafgphiſcher. „Mann für 
Mann, das if unſre Lsſung, Dörthe. And die 

Wert kann untergehn, aber Deutſchland nicht!“ 

Suter hat- die alte Magd dieſe Rede ver⸗ 
ſtanden. Sie hat dann noch erzählt, daß gerade 
ein Sonnenſtrahl dem ollen Mann auf dem ſchnee⸗ 
weißen Haupt gelegen habe wie ein Heiligen! schein 
und daß ſeine blauen Augen ſprühten wie ſchieres 
Feuer. „Keen Minſch erlemt mit fien Paſtuhr ſo 


'ne Geſchichten as wi mit unſern,“ fagien die 6 PUn 


ner Bauern. | 
Denn nun plötzlich brach vie Kunde aus. 


Das Schreiken ans Konji ſtorium und das an. 
Das hatte 
ein Daſſener Schneiderſ fegn, 
ahnungslos durch Wald und Wieſe zur nächſten 
Es war ihm wohl und weh 


| die M ilttärbehrde war längſt fort. 
der Briefträger, 


= Poſtfe⸗ elle getragen. 
An feiner ‚Haut, dem alten Herrn. Aber ihm war 
immer noch, als habe er vor ſeiner Gemeinde ein 
hartes Geheimnis a piten.. 


Dem Gera 5 


anſchließen 


die 


N Folge. 


„Voſſiſchen Zeitung“ | 
daß 


mehr im Einklang über verf ſchiedene Kriegsfragen 


Krie ggegen England erklärt, und in Indien find 


engliſche Zug gegen Bagdad fonnte in der Haupt⸗ 
ſache nur auf Truppenverſtärkungen aus Indien 
rechnen. Die indiſchen Truppen aber ſcenen 


mer mehr zuverläſſig zu fein und bei dem Nor- 
arſch gegen Bagdad e zu haben. Von 


[Perſien aus greift die M 
hammedaniſchen Geiſtlichen zugunf ten des Heili⸗ 


drung zen waren. Kut liegt auf halbem Wege 


Weg, rudernd über den See. 


Alſo — es war ihm nicht mit Vernunftgründen dem alten Querkopf ſeinen Willen, dann wollte er 


Abgeſehen von den Strapazen, entſprach es nicht 
ſich als Feldprediger.“ 


ob ich noch welche habe?“ 
| Nein, kommen Sie lieber mit nach oben, neben die 


datenkalender, was er hat, zuſammenkramen keiten, 
Das ift jetzt mein Studium.. 


altet!“ 


werde doch wieder friſch. — Bruder Brinkmeyer, 


92 55 Be dunkel 
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ER 5 | | 2 den 25, Nobenber 1915. 

pläne gegen die ve dentſche Kolonie | in elle 

penaner iih 8 werden können. mnmun ein äußerer und tatkräftigerer Widerſtand, den 

e ee bie sürtiigen Truppen den Engländern 

Nach einer Reutermeldunt wird Ami mite an gegenſezen. Die Zeit, wo die Türkei hierin 

geteilt daß eine kenn mies a iS mie nur ſchwache Kräfte fenden konnte, ift durch die 

am 3. d. M. Tibati in Kamerun be günſtige Lage in Serbien und vor Gallipoli be⸗ 

jetz te. Die britiſchen Truppen eroberten am | CHS vorbei. In kurzer Zeit wird es den Türken 

6. d. M. den Gipfel des Canyon⸗Berges nach möglich 

einem heftigen Kampf von Mann gegen Mann. aufzutreten, um die Gügländer aus dem Lande 

Der Widerstand des Feindes it ee zu weiſen. 


ox . 


za 


Reuter meldet aus x eheran: 


Die i Berbind ; 
Der heilige Krieg eee en baden mit Sabien 


in Koröafrika. ö Nach einem Telegramm aus Bagdad hat die kürkiſche 

Nach in Konſtantinopel eingetroffenen Privat⸗ Artillerie an der Front von Ira k ein drittes eng⸗ 

nachrichten hat der Emir Abdul Malek 5 a Flugzeug a, Niedergehen ‚ger 
ſämtliche Araberſtämme aufgefordert, ſich an dem Ä 

Heiligen Kriege zu beteiligen und gegen 


die Franzoſen zu kämpfen. Eine Anzahl der 8 Ale Ariogenadeihten l 


Führer leiſtet mit ihren Stämmen dieſem Aufrufe i 5 
Man hofft, daß der Emir Abdul Malek, Spanien und das Friedenswerl. gut der „Köln. 
der von großem Einfluß it, fämtliche in Nord Kin Ehe 1 ; „Exeellier“ D Madrid 
aprit, Miniſterpräſiden in tz 
afrika befindlichen Araberſtämme für den Heiligen klärt en wäre für den Kön ig 115 für ihn ſelhſt 


Krieg gegen die Franzoſen gewinnen wird. een grohe Freude, ſich an dem Figedens wert beteili⸗ 
. nà onnet. 


Serbiſcher € Schhenwahr. In einem Bericht Wilhelm 
Schmidthonns an die „Nardd. Allg. Zig.“ wird mit⸗ 
geteilt: Von dem ungemeſſenen ſerbif 1 Ehrgeiz gibt 
einen Begriff ein Gebet, das auf mehrfach aufge⸗ 
fundenen ſerbiſcken Feldpotkarten gedruckt ſteht und in 
dem es heißt: Der Allmächtige olle Geben, daß unter 
dem Zerbe des Zaren Peter des Mächrigen die ſer⸗ 
hij chen Länder Serbien, Mazedonien, Albanien, 
Rosni zen, Serzegemine, Kroatien, Slawonien, Dalma- 
tien, Backa⸗ Banat, Die ſüdungariſchen Komitate Iſtrien 
und Stovenien (Krain) vereint werden. 


Im Irak iſt, wie der Korreſpondenz | 
und Politik“ geſchrieben wird, in der letzten Zeit 
eine weſentliche Veränderung der Lage zu 
ungunſten der Engländer eingetreten. 
Noch vor ganz kurzer Zeit hatte es den An⸗ 
ſchein, als ob die Engländer erfolgreich gegen 
Bagdad vorgehen könnten, und man rechnete 
ſogar damit, daß die alte Märchenſtadt vorüber⸗ 
gehend den Engländern in die Hände fallen 
könnte. Die Türkei hatte inzwiſchen andere 
wichtigere Aufgaben zu erfüllen und konnte den 
ſtarken engliſchen Truppen hier nicht genügend 
Kräfte entgegenſtellen. Asquith hielt auch in 
dem Parlament bereits eine ſiegesfrohe Anſprache, 
in der er ſagte, daß die Lage der Engländer 
nicht gar ſo ſchlecht ſei, denn in Meſopotamien 
ſeien die engliſchen Waffen ſehr ſiegreich. 

In der Zeit, die zwiſchen dieſer Rede und 
heute liegt, iſt nun allerlei vorgegangen, was den 
engliſchen Siegestraum vor Bagdad ſehr ſchnell 
als Wahngebilde hat erſcheinen laſſen. Die Nach⸗ 
richt von den deutſchen Siegen iſt trotz der eng⸗ 
liſchen Telegrammſperre bis in die entfernteſten 
Winkel Aſtens gedrungen. In Südarabien ha- 
ben die dortigen Stämme infolge des Sieges der 
türkiſchen Truppen bei Lahadj den Heili gen 


Deutfches Reich. 


Der badifche T Sandtag wurde am Dienstag von 
dem Präf ſidenten des Staatsminiſteriums Staatsminifter 
von Duſch im Aufizage des Großherzogs mit einer An⸗ 
ſprache eröffnet 


Der Revers der bayeriſchen Eiſenbahner, der ſich 
gegen die ausſtandsverdächtigen Verbände richtete, ift 
aufgehoben und durch folgende Beſtimmung erſetzt 
worden: Die Teilnahme an Beſtrebungen, die den ſtaat⸗ 
lichen oder Dienſtlichen Intereſſen zuwider laufen, it 
verboten; 1 er fällt insbeſondere die Teilnahme an 
Aae nen teren Zwecke oder Beſtrebungen die Gefahr 

nes Ausſtandes herbeizuführen geeignet ſind.“ 


Ii Reichsamt des Innern iſt der Poſten eines 
zweiten Anterſtaatsſekretärs geſchaffen 
worden. Der bisherige Unterſtaatsſekretär Dr. R ch ter 
wurde vom Reichskanzler mit politiſchen Spezialauf⸗ 
gaben betraut. Als zweiter Unterſtaatsſekretär wurde 
der Anterſtaatsſekretär im Miniſterium für Elſaß⸗Lokh⸗ 
ringen, Frhr. v. Stein, berufen. 


Verſchwörungen aller Art entdeckt worden. Der 


eee der mo⸗ 


120 000 Dollars für die Notleidenden 
in Wol en, 


Auf der Anfang November in Chicago 
ſtattgefundenen Sitzung des polniſchen National⸗ 


gen Krieges nach Meſopotamien hinüber, wo die 
engliſchen Truppen bereits bis Kut⸗al⸗ Hai, ungez 
fähr 170 Kilometer ſüdlich von Bagdad, vorge⸗ 


rats für Amerika wurde mitgeteilt, daß bisher 
120 000 Dollars (nahezu 1,2 Million Mk.) für 
die Notleidenden in Polen vom polniſchen Natio⸗ 
nalrat in Amerika . worden ſind. 


agricen ans knn. 


Der Mi llionendieh Sichen. 
Auf Anordnung des Zaren iſt das Ver⸗ 
. gegen den 1 Mi⸗ 
ſchon Be) a Erde, Fe meinen Setin haben 
fie mir auf den Hügel geſtellt.“ ` 

„So ſchnell wird das doch nicht gehen,“ ſagte 
eh Brinkmeyer. 


* * 
* 


zwiſchen Bagdad und Korna, der Stadt, wo Eu⸗ 
pirat und Tigris zuſammenfließen. Zugleich ift 
Kut der Kreuzungspunkt mehrerer Wege, die nach 
dem Tigris und nach Bagdad führen. 

Aus dieſer Lage der Engländer erſehen wir, 
daß der „Vormarſch“ gegen Bagdad bisher nur 
ſehr langſam vor ſich ging, und daß die ſieges⸗ 
frohen Reden des Miniſterpräſidenten Asquith 
recht voreilig waren. Neben dieſem Widerſtande, 


ruppen gegen den much i in 


—— ER TE FERN STEH — — — — — — — BES —— — 


ſchon: 
ihnen marſchierte, ihresgleichen, in Neih und 
Glied, treu im Tod wie im Leben — oder das 
Entſetzen, daß er die Zurückbleibenden fremder 
Hand überließ, das war noch nicht abzuſehen. 
Der Kappelower kam wieder an, auf kürzeſtem 
Er hatte mit ſeiner 
Frau alles beſprochen und beſiegelt. Trat das 
Unglaubliche wirklich ein, ließ das Konſiſtorium 


Am anderen Morgen kam einer der Reſerviſten, 
die ausgehoben, aber dann wieder von der Kom⸗ 
miſſion vorläufig zurückgeſchi ckt waren. Er wollte 
doch mal fragen, im Dorf liefe die Kunde um, 
aber ſie wollten es ja doch nicht glauben, und mög⸗ 
lich ſei es ja doch auch ganz und gar nicht ==> 
oh der Herr Paftor etwa mitgehen wolle in den 
Krieg — 

„Ic, Jakob Lemm, ich geh' mit. Und das iſt 
die Wahrheit, was dir die Leute geſagt haben.“ 


Dann ſtand er auf, und er war ein Stücklein 


ja gern die Vertretung übernehmen, trotz der über⸗ 
lüſſigen Spöttereien des Alten. Aber man mußte 
Quanz verhindern, als Gemeiner mitzumarſchieren. 
ſeiner Würde. „Alſo, Bruder Quanz, melden Sie 
And ich habe doch geſagt, ich predige nicht!“ 
brauſte der Alte auf. „Solche werden ſie in den 
Garniſonen genug haben. Ich will auch einmal 
das ewig redende, redende Maul halten dürfen. 
Das Vaterland braucht Soldaten und keine Redner. 
Sier, wallen Sie mal meine Muskeln anfihlen, 


leuchtender und ſehniger. „Und wenn ich gehen 
ſollte und hätte bloß zwei, drei von euch Jungens 
hinter mir her, ich traue: wir laſſen Deutſchland 
nicht im St ich, nicht zum Spott der Feinde werden. 
Gib mir deine Hand, Jakob Lemm!“ 

And da iſt auf den Kätner in der Stalljacke ein 
Funke binübergeſnrungen von dem gewaltigen 
Feuer, das über Deutſchland loderte, und als er 
hinauskam, war ſein Geſicht heiß und ſeine Stimme 
klang hell: 

„Jo, Kinner un Lüd, et is warraftig wohr: 
hei geiht mit uns!“ 


„Ach, laſſen Sie das doch. Ge 

„Oder gehen Sie mal in ben Garten, da können 
Sie die alte Tanne ſehen, die ich heut morgen um: 
gehauen habe und das Abfallhotz ſchon geſchichtet. 


Räucherkammer. Da exerziere ich jede Nacht von 
zwölf bis zwei mit dem alten Steinſchloßgewehr 
von Anno dreizehn, vierzehn. Ich habe mir vom 
Invaliden Lippe alle Reglementsbücher und Gol- vielleicht eine ganze 


und Herrennen im Dorf, ein Durcheinanderſchreien 


„Aber, Bruder Quanz, das iſt ja alles ver- 

B hinei ingezogen, dann auch der dicke aſthmati ihe 
Schulz. Der bemühte ſich bis auf die Dorff raße, 
in den dickſte n Haufen hinein. Aber mit ſeiner 
leiſen, ee pfe ifende n Stimme drang er nicht 
durch. „Lü, hürt mi doch, weit doch nich jo blöd⸗ 


„u? Schadet nix. Ich bin auch veraltet und 


wenn der Kalender wieder dasſelbe Datum trägt, 
heute über einen Monat, dann a ich vielleicht 


was größer war, die Freude, daß er mit schon unter frer daß er mi 


das heilig ge Gebiet um Bagdad Free Tani. 


fein, auch hier mit der nötigen Macht 


Truppen trotz 


Dt a von dem Du 


innig. pütt mi doch, ein! Wat! helpt ji dat, we 


größer als der kleine Reſerviſt und ein groß Stück 


— Danach dauerte es eine halbe Stunde oder 
Es war ein furchtbares Hin⸗ 


der Unbeſonnenen und der Gemäßigten. Alte 
Großmütter weinten laut. Der Lehrer wurde mit 


FFF 


e e ingettelkr wor⸗ 
den, nachdem er das ſehr belaſtende Unter⸗ 
ſuchungsmaterial der Unterſuchungskommiſſion zur 
Kenntnis genommen hat. Die 
Parteien Rußlands beuten dieſen unerhörten Fall 
für ihre Propaganda;wecke i in weitgehendem Maße 
aus, doch darf die Preſſe über die Angelegenheit 

Suchomlinow ‚nichts veröffentlichen. 


ehemalige Kriegsminiſter, „der eigentlich über⸗ 
haupt keine Verfehlungen begangen habe“, 
Teil ſeines Vermögens wohltätigen Inſtituten des 
ruſſiſchen Reiches zuwenden. 


Mißbräuche auf der Südsweſtbahn. 


Auf der ruſſiſchen Südweſtbahn ſind, nach 
einer in K kopenhagen eingetroffenen Meldung aus 
Kiew, weitverzweigte Unregelmäßigkei⸗ 
ten und Mißbräuche unter den Be⸗ 
amten vorgekommen. Wie durch die Unter⸗ 
en feſtgeſtellt iſt, waren die Beamten in 
hohem Maße Beſtechungen zugänglich und 
ließen ſich in zahlreichen Fällen Reiſenden gegen⸗ 
über Nötigungen und Erpreſſungen 
zuſchulden kommen. Die Vorunterſuchung iſt jetzt 
beendet. Eine größere Anzahl von Beanies, 
darunter auch höhere, find ſchwer kompromittiert 


und . verhaftet worden. 
Deuie por einem Ta 


E 
J. 
25. November 1914. 


In den Kämpfen der Truppen des Generals ton 
Mackenſen bei Lodz und Lowicz 3 haben die ruſ⸗ 
ſiſche 1. und 2. und Teile der 5. Armee ſchwere Verkuite 
erlitten. Außer vielen Toten und Verwundeten haben 
die Ruſſen nicht weniger als etwa 40000 une 
verwundete Gefangene verloren, 70 Geſchütze, 
160 Munitionswagen, 156 Maſchinengewehre ſind von 
uns erbeutet, 30 Geſchütze unbrauchbar gemacht worden. 
Auch in diefen Kämpfen haben 


= 


großer Opfer auf das glänzendſte 


bewährt. 

Wenn es ungeachtet ſolcher Erfolge noch nicht ge⸗ 
lungen if, die & atſcheidung zu erkämpfen, ſo liegt das 
an dem Eingreifen weiterer ſtarker Kräfte des Feindes 
von Oſten und Süden her. Alle Angriffe find geſtern 
überall abgewieſen worden. Der endgültige Ausgang l 
der Kämpfe ſteht aber noch aus. 


Die Zurückdrängung des durch die Karpath ena 
päſſe in die Komitate Ung und Zemplin einge⸗ 
drungenen Feindes iſt mit Erfolg in Angriff genommen. 
Der Uſzoker Paß befindet ſich wieder in ö ſterreichiſchem 
Beſitz, und das Komitat Ung iſt damit vom Feinde 
geſäubert. Auch die in die oberen Teile des Komitats 

emplin eingedrungenen es Kräfte ziehen 


ſich nach ſchweren Verluſten zurü 


Das engliſche Linienſchiff „Bulwark“ ift heute 
morgen in Sheerneß in die Lu geflogen, an⸗ 
geblich infolge innerer Exploſton. 700800 Mann ſind 
umgekommen, nur 12 gerettet. i 


Tente Telegramme. 


Eigene Telegramme und Funkſprüche der 
„Deutſchen Lodzer Zeitung“. 


Der Lycker Bürgermeiſter geſtorben. 


Königsberg, 24. November. Der von den 
Ruſſen nach Sibirien ver ſchleppte Lycker 
Bürgermeiſter Klein iſt in Sfotowo an 
Herzſchlag geſtorben. Nach den bisherigen 
Nachrichten iſt Bürgermeiſter Klein der dritte 
ſtädtiſche . aus Lyck, der in Rußland ge 
ſtorben ift. 


„Der ſüdliche Flüchtling.“ 


Kopenhagen 24. November. In Odeſſa 
wurde eine neue Zeitung gegründet, die den Titel 
1 ſüdliche Flüchtling“ führt und 

usſchſießlich die Intereſſen der Flüchtlinge aus 
dem Weſten vertreten oll Geleitet wird das 

mamitglied Amitetem . 


wenn 
ji to em loopt? Ji kennt em doch. Ick heff an e 
vül bäteres Middel.“ 

„Schult', ſtreng di nich an,“ ſagte ein alter 
Bauer, der neben ihm ſtand und daher ſeine Worte 
gehört hatte. 
ick wer mal utroopen.“ 
Trompetenſtimme wiederholte er den letzten Satz 


des Schulzen, ſo daß eine jähe Stille entſtand und o i 


alle Köpfe ſich drehten. 

Es verſuchten dann noch ein paar unbetehrbare 
Weiber, ins Pfarrhaus zu ſtürmen, aber Jakob 
Lemm und ein paar ſeiner Kameraden ließen keins 
durch. Unter dieſen, genährt durch den Tumult, 
breitete ſich eine wachſende Begeiſterung für ihren 
alten Paftor aus. Sie paoſtierten ſich als Wache 
vor ſeinem Haus und ließen ihn hochleben. 

Ein richtiger kleiner Krieg brach dicht vor dem 
Einfahrtstor aus. Die Frauen, die nicht bis zur 
Tür durchdringen konnten, ſchrien und parlamen⸗ 
tierten. „Wi willn uns Preiſter ſeihn! uns 
Preiſter faf bi uns bliewen, hei jal nich afe 
marſchieren!“ Unerſchütterlich tönte die Antwort 
zurück: „Hei marſchiert aff. Hei ſeggt, et gifft kein 


Preiſter miehr, et gifft bloß noch Soldoten.“ 


Von alledem drang nur ein wirrer Lärm in 
des alten Quanz Arbeitsſtube. Er hörte ihn wie 
durch Nebel und achtete kaum darauf. Denn er 


bb tief gebeugt über ſeiner vergilbten, zerleſenen 


Bibel, hatte das Alte Teſtament aufgeſchlagen und 
ſchöpfte aus ihm mit vollen Händen Kraft und Zu⸗ 
verſicht und Recht für ſeine heilige Sache. 


Anterdeſſen hatte der Schulz die Gemeindever⸗ 


treter mit in ſein Haus genommen, ſie ſaßen um 
den langen, tintenbekleckſten Amtstiſch, und es 
wurde unter allſeitiger Zustimmung ein umſtänd⸗ 
liches amtliches Schriftſtück aufgeſetzt. 

E * 


% ; 
Fortſetzung folgt.) 


PREISE SE EEE PEN den a ng are 
nal e rege . Ae Peet 


revolutionären 


Wie aus 
Hofkreiſen gerüchtweiſe verbreitet wird, wird den 


einen 


ſich Teile unſerer jungen ER 


„Dien Stimm’ kömmt nich dörh, 
Und mit einer gellenden 


Heute und | 
folgende 


gsi 


Eingejandt. 
Im Intereſſe j 
jes Käufers fei darauf 
hingewieſen, daß 
Schmechel & Rosner 
Petrikauer Str. 109, HHI 
ſolange d. Vorrat reicht iini 
zu bisherigen vorteil⸗ 
haften Treffen abge⸗ 

ben: Damen⸗Mäntel 7° 

I) neue Gagons Rubel 

i 9.50, 12.50 u. 15.50, ji 

= Blufen 1.90 und 2.90. 


(Minsichtä ichter) 
rad Perli in für Maggifabrik ſofort geſucht. 
Wochenlohn 60 Mark bei freier Hinreiſe. 


q können ebenfalls gute 
und lohnende Be⸗ 
ſchäftigung finden. — 

Meldungen täglich bei der Deutſchen Arbeiterzentrale in 
Vobienice, Zgierz, Tast, Zöunſka⸗Wola und Oz zorkow. 4521 
— — — —¼-- — —ö“w . fuͤöüx ;ʒiͥp ö —aeʒA2Uͤͤ ͤͤ—- 


| R Heutſche Sprache | „„ 88 
Stenotypiſtin, perf. Stenographiſten 
und M aſchinenſchreiberin. | 
deutſche und velniſche Sprache. | 


imponierende, energiſche, 
Perſönlichkeit. Deutſche 
und potne nun ; 


Königl. Sächs, 


Landes-Lotterie 
Ziehung 1. Klasse: 
am 8 und 9. Dezember 1915. 


‚110 009 Lose 55009 Gewinze 
i im günstigsten Falle 


* 


Ee peiten) 


werden en noch für Berlin, Effen, Nysiowitz u Oſtrowo bei 
Mk. 150.— Monatsgehalt u. freiße Hinreiſe ſofort geſucht. 
Es können nur Seutſch⸗nationalgeſinnte, fingere 
Herren, die neben der deutſchen auch die hieſigen Tandes⸗ 
ſprachen beherrſchen, Berückſichtigung finden. i 
Perſönleiche Meldung mit ſchriftlicher Offerte bei : 
Grenzamtsleiter Otto Graß in Pabianice, Sw. 
Kochaſtraße Ar. 23 Deutſche Arbeiterzentraie), am 
Sonnabens, den 27. 63. tsi, von 10 bis I und von 
3 bis 5 Ahr. l 4520 


F 


Angebote mit Seugntsabſchriften und Sehaltsanſpruchen zu 
richten an 85 


Die Aresenkanfoßele Sees In Sein. 


: Hauptgewinne 


2 > 


rn Anfang a zihe. ] sn 


Tieke tauſend Kiſten Rum gate Pr für . 
Behörden — Städte — Rotes Kreuz — Srauen- und Beamten-Derelne — Private 

z Das Theater 
iſt gut geheizt. 


Zollfrei l 
durch nde eee 
als Liebesgabe an die Truppen 


Echter Jamaica-Rum 


ig x * 
J konfumftark — 1 Kifte enthaltend 12 Staſchen Mark 21, — 
a  Kriftallzukerbeipak: 3 pfund 90 pf. (verzollt ½ Slaſche Mark 4 25 


Araria Nachf., Berlin 56 


Franzöfiſche Straße 28 
Zemrum 134, gön 


4148 


; Blusen, Mose Matinses, Anzüge für 
Mädchen, Anzüge für Knaben, Decken, 


Tücher und Schürzen. 5 
grösster Beifall bei den Daheimgebliekenen 1 3085 


Grosse Auswahl in warmen Blusen, Morgenröcken, Jacken, Jupons, Röcken. 


ERSTES SPEZIALHAUS. 


u : 3 Toruiezyk 


Jedes zweite Los gewinnt. 
Händlern vergüten Provisien - 
Klassen-Lose für jede Klasse: 
tto 5 h_ 
46 5.— 10. e 25.— 50. 
Voll-Lose, für alle Klassen gültig 
Hia 1 5 1, WA 
d | 425. —A50.— M125.— #250. — 


a 


Kön ach Sächsische 
handes-Lofterie | 


Ziehung 1 Klasse, 
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. Hauprirefler eur 


Zwangsverſteigerung. 


Freitag, den 26. November 
1915, werde ich in Tod, 

1) vormittags 9 Uhr, Wschodnia⸗ 
ſtraße 65 
2 Regale, 3 Ciſche, 2 Kleider⸗ 
5 Etagere, 1 Küchen⸗ 


| ‚Kontor Lagerräume 
Petrikauer Straße 58, Mikolajewſka⸗Straße 28, 
Filiale Warschau, Gefia 19, 


befördert aller Art Waren per Bahn im „ 
Gebiet, ſowie Maggonladungen nach Warſchau, Tublin reden 
und Bic lyſtol. Aebernimmt auch Waren zur Auf⸗ 
bewahrung in eigenen Zugerräumen, 3199 a vormings K u ae 
' En a PF 2 Tadentiſche, 2 Regale, 1 
Küchenkredenz, 1 Waſſerbank, 
24 Schächtelchen div. Schreib⸗ 
federn, 3 Päckchen Bleiſtifte 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
bare Zahlung verſteigern. 
4525 Blazyozek, 
nr in Todz. 


ändler | 


Petrikauer Strasse. Mr. 52 g 
. a bechrt sich hiermit zur Kenntnis zu bringen, dass sie e 
Schecks auf Berlin verabtoigt, Zahlungsordres, Einlösung von 
Tratten una Frachten in Deutschland. Oesterreich una aen 

| neutralen bändern « übernimmt. 


Aufzugs-Konservierung) 
ist wieder in Betrieb. 3206 


bari an ar, Maschinenfabrik, Berlin. 


Joro Lodz, Andrzeja-Str. 26. 
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163. Möngl. zähl. Tanden-Tallerie 


mit mitt Gasen von 500000, 300009, 200000, 159009, 100030, 
mesenzensenmn EU, 3 mal zu BO, 3 mal in, 40890, 4 mal zu 3009. 7 mal 
zu 20009 etc. Höchſtgewinn event. 800030 Mark. Biehung 1. Klaſſe d. 8. und 9. 
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und Projekt gratis — verſendet die ſeit 1861 beſtehende Kollektion 92 f 


Heinz. Shier, Teipig, Petersfte. Ur. 


106 | Wieermentäuf ern a ae . 


Ord. Arzt d. Anne⸗Mar e⸗Hoſpit. 
Kinder⸗ Krankheiten, 
wohnt fetzt Przejazöſtr. Ar. 6 


und empfängt bis 91, Is Ahr früh 
u. v. 4—6 Uhr nachm. 289 
V l 


Große Auswahl verjchiedener f 
Anfichten in ca. 700 Muſtern. 
i Wochen⸗Abonnement der 
en Deutſchen Todzer Zeitung 

l 50 Pf. 


ac erg u. Zeitunasnerkauf 


SHAJNMOWITSC 1. Karioi E. Hauptſchriftleiter: 5 5 

Dr. Eugen Foehr, 

gleichzeitig verantwortlich i für 
Politik, g 


nl — — ge | 
Franzin In, Fulle runter E warne vor Ankauf fol⸗ 


eee. 


fabriziert S. G. Kähn, Todz, gender Dokumente: 1 Wechſel 


erteilt Unterricht. 


Ziehung 1. Kl. 8. u. 9. D 


Zaterſa⸗ Straße AR, 3224 in blanco, zahlbar an Sttfried 


in Polen. 
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ombien. 


genehmigt hat. ; 


Ar. 288, 
Beiblatt. 
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| Verordnung en 
etreffend den Reiſeverkehr von 


und nach Warſch au. 


Bufasbeftimmungen zu der Verordnung des Gen. | 


Sioup. über den Perſonenverkehr in, nach und 
aus dem Gebiete des Gen.⸗Goup. 


vom 10. 9. 15. II. 5.) 
1. Zum Betreten der Stadt Warſchau — Praga 
und der zugehörigen Vororte iſt die Genehmigung 
des Gouvernements Warſchau einzu⸗ 
holen. | . a 
| 2. Reiſegeſuche mit Angabe des Reiſe⸗ 
zweckes ſind mündlich oder ſchriftlich an die nächſte 
Kaiſerliche Behörde des Geſuchſtellers (Kreischef, 
Kreisamt, Etappen⸗Kommandantur, Orts⸗Kom⸗ 
mandantur) einzureichen. ar 
3. Auf dem 
ſtellenden Rei 
ſein, wann das 


von dieſen Behörden auszu⸗ 
lei ch e i n muß amtlich vermerkt 
Gouvernement Warſchau die Reiſe 


4. In beſonders eiligen Ausnahme⸗ 
Fällen können die vorgenannten Kaiſerlich Deut⸗ 
ſchen Behörden ſelbſt die Genehmigun g zum 
Betreten von Warſchau erteilen unter gleichzeitiger 
Mitteilung an das Meldeamt des Gouvernements 
Warſchau. Auf dem Reiſeſchein iſt zu vermerken: 
„Meldeamt Warſchau am . . benachrichtigt.“ 
5. Jede nach Warſchau kommende Perſon 
hat ſich am ſelben Tage, ſpäteſtens am nächſten 
Vormittage auf dem Meldeamt des Gouvernements, 
Krakauer Vorſtadt 46, ; 
weispapieren zu melden. Zuwiderhandlungen 
gegen die Meldepflicht werden beſtraft. 

Ebenſo wird beſtraft, wer ohne Erlaubnis 
ſich in die Stadt Warſchau— Praga und Vororte 
Eingang verſchafft. Außerdem erfolgt Ausweiſung 
aus dem Stadtgebiet. E. e 

6. Für die anſäſſige Bevölkerung aus 
der nächſten Umgebung von Warſchau— Praga 
ſind Verkehrs⸗Erleichterungsſcheine 
zuläffig, die bei den an der Stadtgrenze befind- 
lichen Wachen zu löſen ſind und für 4 Wochen 
gelten. Zuläſſig, find ſolche Verkehrs⸗Erleich⸗ 
terungsſcheine nur für die Bewohner des Gebiets 
innerhalb der Ortſchaften: . 
Diſjekanow⸗Polßki, Jablonna, Konty⸗Wen⸗ 
gijerßkje, Pußtelnik, Mloßna, Blota, Bjeljawy, 
Piaßetſchno, Szenkotzin⸗Sztary, Pentzitze, Sbikow, 
Oltarſhew, Lipkow, Szjerjakow. — Dieſe Orte 
einſchließlich. „ „ß ee 

7. Die Kontrolle der Beſchlagnahme und Mus- 
fuhrverbote für Waren und Lebensmittel 
wird von den an den Ausgängen von Warſchau 
ſtehenden Wachen durchgeführt. Waren ohne 
Aus fuhrſcheine unterliegen der Beſchlagna 

Warſch au, den 13. November 1915. 
Der Gouverneur 


v. Ezd orf 


General der Infanterie. 


Bekanntmachung. 5 
Es find Zweifel darüber entſtanden, ob durch 


meine Polizeiverordnung vom 9. November d. J. 


das Einfuhrverbot für friſches Fleiſch 
nach Lodz außer Kraft geſetzt ſei. Ich mache 
ausdrücklich bekannt, daß die Einfuhr von friſchem 
Fleiſch nach Lodz gemäß § meiner Polizeiver⸗ 
ordnung vom 25. Auguft d. J. nach wie vor 


= 5 EEE LEE TEE TELLER e TE SE EEE 

EIER EIER RE RNIT re 
ee I N O, ET ET 

— —— — — 


1 Zum Code 
von Johannes Trojan. 


Wenn man die großen deutſchen Humoriſten nannte: 


8 © & r as“ ö * 2 
Buſch, Seidel, Stinde, vergaß man auch den alten Johan⸗ 


nes Trojan nicht und war froh, daß er noch unter uns 5 


weilte. „„ eee. 
Er war ein froher Zecher ſein Leben lang, ein ſtiller 


Genießer beim Wein und beim Dichten. Seine ſcherz⸗ 
und ſeine vergnügten Satiren haben Hun⸗ 
derttauſende mit Freuden geleſen, und das ſonderbare tt, 
daß die mifen nicht einmal wiſſen, wer dieſe hübſchen | 
und luſtigen Reime verfaßte. Trotzdem Trojan viele 


haften Lied 


politiſche Gedichte ſchrieb — war er doch dreiundzwanzig 
Jahre lang Redakteur des Kladderadatſ ch — 


blieb er doch immer nur heiter, niemals beleidigend. 
Seine Satire hat Gemüt, ſo widerſpruchsvoll das auch 


klingt. Einmal hat er allerdings zwei Monat auf 
Feſtung in Weichfelmünde ſitzen müſſen, man machte ihn 
für eine Veröffentlichung im Kladderadatſch haftbar. 
Es war ein ſehr humorvoller Prozeß, der alle Welt Ane 
tereſſierte, und der damit endete, daß man den trinkfro⸗ 


hen ewig heiteren Poeten in feiner alten Heimatſtadt 


einkerkerte. Wire er nicht längſt einer der volkstüm⸗ 


lichſten Berliner Männer gewen, von dieſer Stunde ab 
wäre er es geworden. Seine Berühmtheit und Beliebt⸗ 


heit hat ihren guten Grund. Er fah mit ungetrübten 


Blicken in das bunte Leben und hatte ſtets ein treffendes 
und witziges Urteil zur Hand. Er dachte ungekünſtelt 
wie das Volk dachte und wies mit gutmütigem Spott 


die ärgſten Aebertreibungen und radikalſten Nee 
gen auf allen Gebieten zurück. Dabei war et ein Le⸗ 


benskünſtler, ein heiterer Genießer, der den Allkag gern 


um Feiertag erhöhte. = 
Sar viel hab' ich botaniſiert 
Auf unſerm Erdenkomplexre, 
Beſonders gründlich aber ſtudiert 
Hab' ich die Kellergewächſe! ar 


Ja, die 
kannte er wie 


EEE EEE: 


Junter 


Warſchau 


perſönlich mit den Aus⸗ 


bme 


edlen — und auch die unedlen en Weine 
kein zweiter; er hat hohe Loblieder auf 


ä — 


e 


S trafe 


ober: ‚verboten 
Dauerfleiſchwaren vor der Feil- 
Verwendung im Haushalte auf 
Schl te in Lodz zur Unterſuchung vor⸗ 
zulegen ſind, widrigenfalls ſie der Beſchlagnahme 
unterliegen. J ͤ ̃ E aa 
Lodz, den 24. November 1915. „ 
Der Kaiſerlich Deutſche Polizeipräſident. 
N v. Oppem EF 
Bekanntmachung. 
i Auf Grund der Verordnung des Herrn General- 
Gouverneurs vom 15. Oktober 1915 ordne ich 
für den Stadt⸗ und Landkreis Lodz, die Land⸗ 
kreiſe Brzeziny und Lask, ſoweit er unter deutſcher 


Verwaltung ſteht, nachfolgendes an: 


An die Inhaber und verantwortlichen Leiter 
von Betrieben der Baumwollinduſtrie und des 
Baumwollhandels, ferner an die ſämtlichen ſonſtigen 
Beſitzer und Lagerhalter ergeht hiermit die Auf⸗ 


forderung, ihre Beſtände an Rohbaumwolle, Baum⸗ 


wollabfällen, einfachen Baumwollgarnen und 
Zwirnen aller Art, auch Vigogne⸗ und Abfall⸗ 
garnen und Watten in genauer Spezifikation 
einſchließlich der ihnen freigegebenen Vor⸗ 
räte nach dem Stande vom 24. November 
1915, auch in den kleinſten Mengen, aufzu⸗ 
machen und bis zum 29. November 1915 
an die nachfolgenden Stellen einzureichen: 


Für den Stadtkreis Lodz: Kreis⸗Wirtſchafts⸗ 


Ausſchuß, Benedyktaſtraße Nr. 2. | 

Für den Landkreis Lodz: bei den Wojts, je- 
doch in Zgierz bei dem Bürgermeiſter. 
= gür den Landkreis Brzeziny: bei dem Kreis⸗ 
amt in Brzeziny, jedoch in Tomaſchow bei dem 
Bürgermeiſter. P i 
Für den Landkreis Lask: bei dem Kreisamt 
in Pabianice. „„ | 1 

Beſtände, welche bei der Aufnahme wiſſentlich 

oder fahrläſſig nicht angezeigt werden, unterliegen 
der Fortnahme ohne Bezahlung; außerdem wird 
eine Geldſtrafe bis zu 10,000 Mark oder Ge⸗ 
fängnis bis zu 5 Jahren verhängt. Ferner wird 
die Schließung des Geſchäftsbetriebes und Ent⸗ 
ziehung des Patentes erfolgen. ö 


Zur Beſtandsaufnahme ſind Formblätter zu 


benutzen, welche an den aufgeführten Stellen zu 
erhalten ſind. it ur 


Es ift verboten, über Rohbaumwolle, Baume | 


wollabfälle, einfache Baumwollgarne und Zwirne 


aller Art, auch Vigogne⸗ und Abfallgarne und 


Matter, auch bereits freigegebene, durch Kauf, 


Verkauf, Ueberführung von einem Ort zum anderen 


zu verfügen; jedoch iſt die Weiterverarbeitung 


dieſer vorgenannten Warengattungen unter Be⸗ 
rückſichtigung der bisherigen Erlaſſe bezw. Frei⸗ 
gaben in den Fabrikationsbetrieben zuläſſig; ferner 


iſt zuläſſig der Kleinverkauf im Ladengeſchäft zur 


Verwendung in Haushaltungen. ra 
Lodz, den 20. November 1915. 
v. Oppen. 


En 


Die infolge der Bekanntmachung vom 12. Juli 


angemeldeten Beſtände an Kupfer, Meſ⸗ 


fing, Rotguß, Nickel, Zinn, 
Zink, Aluminium, Blei, Zink⸗ 
blech, Weißmetall und Neuſilber⸗ 
ſind an Sammelſtellen abzuliefern. 8 
Die in den nachfolgenden Straßen: 5 


Alexandrowſka, von Nr. 2 bis Stadt: | 


grenze (linke Seite), Drewnowſka von Nr. 1 
die beſten Weine geſungen und wahre Haßgeſänge auf 
die mißratenen: 85 e 

Fremdling, wenn du einmal kommſt 

Auf Deinem Wege nach Bomſt, 

And man ſetzt, Dich zu ehren 

Und Deine Kenntnis zu mehren, 

Dir von dem Bomſter Wein vor, 

So rat' ich Dir: Sieh' Dich fein vor, 

Auf daß Du ja niis verſchütteſt 

Und Dein Gewand Dir nicht zerrütteſt! 

Denn fällt ein Tropfen davon auf den Tiſch, 
So fährt er mit lautem Geziſch l 
Mitten hindurch durch die Platte; 

Eiſen frißt er wie Watte ur | 


fie benannt; es gibt auch einen Band Proſaſkizzen von 
Trojan „Das Wuſtrower Königsſchießen“ und reizende 
Kinderliederbücher. Ueberall, wo Frohſinn und Behagen 
war, war er zu finden, bei der heiteren Dichtkunſt, beim 
Wein, bei Kindern und bei Blumen. And derſelbe Mann, 


der mit froher Forſcherkunſt Blumen in Deutſchland und 
bei ſeinem Schwiegerſohn in Kanada ſammelte, der ewig 
gut gelaunte, witzige Poet war fünfzig Jahre lang einer 
der bedeutungsvollſten Wortführer der politiſchen Kreiſe 
um Bismarfktnfʒſfkfʒñfk . f 
uam 8 (Berl. Abendpoſt.) 
Jaohannes Trojan wurde am 14. Auguſt 1837 in 


Danzig als Sohn eines anceſehenen Kaufmanns gebo⸗ 


ren. Er ſtudierte zunächſt Medezin dann deutſche Philo- 
logie, und im Jahre 1860 widmete er ſich ganz ſeinen 


literariſchen Neigungen und Beſtrebungen. Et Mitar: 
beiter, dann Chefredakteur des „Kladderadatſch“, waltele 
| er dieſes Amtes viele Jahrzehnte lang. 
Im Jahre 1909 überſiedelte Trojan von ber filen. 

Marburger Straße in Berlin nach Warnemünde. Hier 


traf ihn ein ſtarker Verluſt. Im Jahre 1912 ſtarb ſeine 


Gattin, mit der er feit 1874 in glücklicher zweiter Ehe 
vermählt war. Seine erſte Gattin war bereits 1873 
geſtorben. Nach dem Tode der Lebensgefährtin zog der 
Dichter nach Rotot, gepflegt und betreut von feiner älte⸗ 
ſten Tochter Sophie. Außer dieſer Tochter hinterläßt 


Trojan noch fünf Kinder. Sein jüngſter Sohn, Martin, 


„ e 5 : ; bis Ende 

(Gleichzeitig weiſe ich darauf hin, daß von aus⸗Lutomierſka, Zytnia, 

wärks eingeführte i | 

haltung oder der 
dem Schlachthofe 


iſt. 


Der Kaiſerlich Deutſche Polizei⸗Präſident 


Bekanntmachung. 
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Seine Weinlieder und feine politiſchen Gedichte hat 
der fröhliche Dichter in mehreren Büchern zuſammenge⸗ 
ſtellt, „Scherzgedichte“ und „Neue Scherzgedichte“ hat er 


. ———— 


(rechte Seite) Stodo 


— 


Iniana, 
| No wo⸗-Drew⸗ 
nowſka, Oficerſka, Lesna, Nowo- 
Lutomierſka, Pryneypalna, Bafta, 
Weſola, Bazarna, Rybna, Mio⸗ 


do wa, Ciemna, Piwna, Pawia, 


Wrobla, Modra, Jeſionowa, Biala, 
[ Jakobi, Malin owa, Wolna, Klinka, 
[Granicezna, Polna, Felixa, wohnen 


den Eigentümer oder Verwalter dieſer Beſtände 


haben die angemeldeten Gegenſtände: Geſchirre, 


Wirtſchaftsgegenſtände jeder Art, wie z. B.: Koch⸗ 
und Einlegekeſſel, Pfannen, Backformen, Schüſ⸗ 
ſeln, Waſchkeſſel, Badewannen (außer Zink⸗ 
wannen), Oefen und ſonſtige Gegenſtände, mög⸗ 
lichſt eiſenfrei, in der Zeit von Freitag, den 
26. November bis Dienstag, den 
30. November von 8½ Uhr morgens 
bis 4 Uhr nachm., in dem Speicher⸗ 
gebäude, Reiterſtr. Nr. 3, abzuliefern. 
Badeeinrichtungen ſin d ſelbſt ab- 
3)CCõͤ] teica c 

Die nachfolgenden Preiſe werden für ein 
polniſches Pfund ſofort bei der Abliefe⸗ 
rung nach Feſtſtellung des Gewichts gegen 
Quittung bezahlt: e | 


Für Kupfer 35 Kop. 
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ö Die nach dieſer Friſt dann noch vorgefundenen 
Metallgegenſtände werden unnachſichtlich konfisziert 
und die Beſitzer mit einer Strafe von 3000 Mark, 
im Unvermögensfalle für je 10 Mark mit einem 
Tag Haft, beſtraft. a 
Lodz, den 23. November 1915. 
Der Kaiſerlich Deutſche Polizei⸗Präſident. 
e v. Oppen. P | 


Bekanntmachung. 
In den letzten Sitzungen der Baudeputation 


des Magiſtrats ſind folgende Baupläne 
zur Beſtätigung gelangt: 


G. Huromicz, Skwerowaſtraße 7, zum 
Bau einer biologiſchen Kläranlage. 


J. Poſnerſohn, Panſkaſtraße 18, zum 


Bau einer biologiſchen Kläranlage. N 
S. M. Kohn, Pulnocnaſtraße 4, zum Bau 

einer biologiſchen Kläranlage. 

Ch. M. Perle, Wschodniaſtraße 37, zum 
Bau einer biologiſchen Kläranlage. 
Wolf Eisner, Dzielnaſtraße 34, zum Um⸗ 
bau eines Schaufenſters in ſeinem Hauſe Petri⸗ 
kauerſtraße 120. 5 

Johann Peterſilge's Erben, Petrikauer⸗ 
üärne 86, zum Bau einer biologiſchen Klär⸗ 
anlage. Zune | 


Jacob Warchiwke e? 3 Erben, Petrikauer⸗ 
ſtraße 59, zum Bau einer biologiſchen Klär⸗ 


anlage. a 
P. Lichtenberg, Petrikauerſtraße 64 und 
Mikolajewſkaſtraße 9, zum Bau zweier biolo- 
giſchen Kläranlagen. | ee 
Karl Buſſe, Poludniowaſtraße 24, zum 
Bau einer biologiſchen Kläranlage. 


der Schiffsoffizier des Norddeutſchen Lloyd war und bei 
Kriegsausbruch als Reſerveöffizier in die deutſche Ma- 
rine eintrat, gehörte zu den heldenhaften Verteidigern 


von Vingbau und geriet in japaniſche Gefangenſchaft. 


Kleine Beiträge. 


Drei Tage in der engliſchen Stellung. In der Nacht 


vom 11./12. Auguſt ging Jäger Otto Hardel von der 2. 


Kompagnie eines Neſerve⸗Jäger⸗Bataillons 2 Uhr 45 
Min. Vorm. zur Erkundung der engliſchen Stellung vor. 
Er gelangte an ein ſeiner Meinung nach nur ſchmales, 
| frei auf dem Felde ſtehendes Hindernis, das er durchque⸗ 
ven wollte, um dann weiter nach dem engliſchen Haupt⸗ 
| Hindernis zu gelangen. 
geriſſenen Lücke kroch Hardel vor, als er plötzlich beim 
Schein einer Leuchtkugel bemerkte, daß er ſich bereits 
unmittelbar vor der feindlichen Stellung im Haupthin⸗ 


— 
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aufgezogen war, kroch er in den oben erwähnten kleinen 


An einer durch eine Granate 


25. November 1015. 


. — — — — 


K. Olszowſki, Petrikauerſtraße 92, zum 
Bau einer biologiſchen Kläranlage. N 
Sigesmund Ziege, Cegielnianaſtraße 31, 
zur Anlage von Schaufenſtern. * 
Konſtantin Frank, Dlugaſtraße 3, zum 
Bau einer Bäckerei. F 
A. Weinberg, Krutkaſtraße 10, zum Bau 
einer biologiſchen Kläranlage. Due 
Roman Ritt, Nawrotſtraße 1, zur Anlage 
von Schaufenſtern. oi ee 
Michal Ols zer, Alexandrowerſtraße 121, 
zum Bau einer Scheune. „ 


H. Reitberger, Gluwnaſtraße 58, zum 
Bau eines Bäckereibackofens. a 8 
Gebr. Monat, Ziegelſtraße 38, zum Bau 


einer biologiſchen Kläranlage. 1 5 8 S 
Reinhold Pohl, Konſtantinerſtraße 19, zum 

Bau einer biologiſchen Kläranlage. 3 
B. Landau, Zawadzkaſtraße 40, zum Bau 

einer biologiſchen Kläranlage. IEE FR 

Wolf Bulwa, Gluwnaſtraße 47, zum Bau 

einer biologiſchen Kläranlage. „ 
Lodz, den 20. November 1915. 


Der Magiſtrat. Bi en 


Schoppen. 


| Bekanntmachung. 
Die Erlaubnis zum Abbruch ihrer bau⸗ 


[fälligen Gebäude bezw. Teilen von dieſen : 


haben erhalten: ; 

Jacob Sadomjti, wohnhaft in Andrzejow, 
zum Abbruch eines Holzhauſes Neue Zarzewſka⸗ 
Straße 67; 2 4 

Abram: Dom b, Glowackaſtr. 20, zum Abbruch 
eines Teiles ſeines Holzhauſes; 

Henoch Fernbach, Alexandrowſkaſtr. 14, 
zum Abbruch des Reſtes ſeines Fronthauſes mit 
Ausnahme der linken Giebelmauer („links“ beim 
Eintritt in das Haus von der Straße aus be⸗ 
griffen); | 

Friedrich Munzer, Alexandrowerſtr. 80, 
zum Abbruch des auf ſeinem Grundſtück befind⸗ 
lichen Hinterhauſes; | 

die Beſitzer des Hauſes Baluty, Dworska⸗ 
Straße 30, Wojciech Komorowſki und Wa- 
lenty Napieraj zum Abbruch ihres baufälli⸗ 
gen Haufe; l 

Herſchel Feil, Zielonaſtr. 5/7, zum Abbruch 
der ihm und dem Joſeph Grawe gehörigen, an 
der Sredniaſtr. 495 (Hypothekennummer) bele⸗ 


genen baufälligen Gebäude. 


Lodz, den 20. November 1915. 
Der Magiſtrat 
Schoppen. 


Lod z, den 25. November 1915. 


Unſere Wucherer 


können es anſcheinend nicht laſſen, ſich auf Koſten 
ihrer Mitmenſchen zu bereichern. Trotz der 
wiederholt veröffentlichten Warnungen und der 
angedrohten ſchweren Strafen ſetzen ſie ihr 
ſchändliches Gewerbe fort. 

In den letzten Tagen iſt bei mehreren Händlern 
wiederum Petroleum beſchlagnahmt 
worden, weil fte unverhältnismäßig hohe Preiſe 
dafür verlangt haben. Dieſe Leute hatten ſich 
en Mangel an Petroleum in unſerer Stadt zu 
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dem Drahtverhau hindurch einen Rückweg zu graben. 
Dies mißlang, da die Erde zu feſt war, und ſo mußte 
Hardel noch einen dritten Tag in ſeinem Verſteck zu 
bringen. i U Des — 
Hardel beſchloß nun, in der nächſten Nacht unter allen 
Amſtänden zurückzukommen. Sobald der Horchpoſten 


Graben auf die engliſche Stellung zu und ging dann auf⸗ 
recht zwiſchen dem engliſchen Graben und dem Hinder⸗ 
nis entlang bis an die Stelle, wo der engliſche Horch⸗ 


Anruf aus dem engliſchen Graben antwortete Hardel 
mit Murmeln, erhielt aber kein Feuer. Ungehindert 
überſtieg er dann das Hindernis und warf ſeine Hand⸗ 
granaten auf den ihm den Rückweg verſperrenden eng⸗ 
liſchen Horchpoſten. Die erſte Granate verſagte, die 
zweite hatte guten Erfolg. Der engliſche Poſten ſchrie 
auf und lief weg. Das Krachen der Handgranaten und 
das Schreien der Engländer wurde von den Poſten der 


dernis befand. Mittlerweile war es ſchon ziemlich hell gegenüberliegenden 3. Kompagnie bemerkt. Hardel ging 


geworden, und ſo beſchloß Hardel, den Tag über liegen 
zu bleiben. Um beſſere Deckung zu haben, kroch er im 
Hindernis noch wenige Schritte weiter nach links und 
legte ſich in einen kleinen Graben, der nach den engli⸗ 
ſchen Stellungen zu offen, nach der eigenen Seite zu noch 
innerhalb des Hinderniſſes verſchüttet war. 


nunmehr, ſo ſchnell es ihm ſeine Schwäche geſtattete, auf 
den deutſchen Graben zu. Gewehrfeuer von unſerer Seite 
zwang ihn wiederholt, ſich hinzulegen und ſich vorſichtig 
kriechend zu nähern. Dann gab er ſich durch Rufe zu 
erkennen. Hardel hatte drei Tage und 2 Nächte nichts 
genoſſen und war derartig ermattet, daß er eine Nacht 


| Bei Dunkelwerden kam etwa 15 Schritte von Hardel und einen Tag ununterbrochen ſchlief und erſt am 15. 


| entfernt ein 3 Mann ſtarker engliſcher Horchpoſten an 


einer niederen Stelle über das 6—7 m breite Drahthin⸗ 


dernis geſtiegen und legte ſich etwa 25 Schritt vor dem 


Hindernis in ein Granatloch. Ein Mann mit einem 
Stahlſchild wurde noch etwas weiter vorgeſchoben. Müt- 
rend Hardel noch überlegte, kamen engliſche Arbeiter, 


welche das Hindernis ausbeſſerten und das Granatloch, 


durch welches Hardel gekommen war, zuſchütteten und 
Darüber neuen Stacheldraht zogen. So war Hardel der 
Rückweg versperrt. Die Engländer arbeiteten bis zum 
Morgen, ſodaß Hardel gezwungen war, auch noch den 
näher Tag liegen zu bleiben. Während dieſes Tages 
ſchlugen mehrfach dicht bei Hardel deutſche Granaten 
in den ſeindlichen Graben ein, die, nach dem Aufſchreien 
zu ſchließen, gut getroffen haben mußten. In der folgen⸗ 
den Nacht verſuchte Hardel, ſich mit den Händen unter 
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Auguſt abends etwas zu ſich nehmen und vernommen 
werden konnte. N ü * 
Jäger Hardel erhielt für den bewieſenen Schneid das 
Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe aus der Hand des Kommandie⸗ i 
renden Generals. Hardel ift gebürtig aus Starſee bei 
Neuſtettin, letzter Aufenthaltsort Kiel. „ 
Biſamratten in Bayern. Als Heimat der Biſam⸗ 
und Zibetratte gilt Nordarmerika, beſonders Kanada, 
wo ſie an Flüſſen und Teichen ähnlich wie der Biber 
wohnt. Dach iſt ſie mit dem Biber nicht ſo eng ver⸗ 
wandt, daß ſie mit ihm in dieſelbe Familie gehört, eben⸗ 
ſowenig wie mit den gewöhnlichen Ratten. Sie gehört 
vielmehr mit der Wühl⸗ oder Feldmaus und dem Lem⸗ 
ming zuſammen. Sie nährt ſich vorwiegend von Pflan⸗ 
zen und Muſcheln und kann ganze Gärten und Pflanzun⸗ 
gen verwijten, aber auch dem Fiſchbeſtande der Gewäſſer, 


poſten das dort flache Hindernis überſchritten hatte. 
Hardel tat ſo, als ob er das Hindernis prüfte. Auf einen S 


Nutzen gemacht und verſuchten 1 
erzielen. Das Petroleum ift indeß eingezogen 
und der Verpflegungsdeputation zur Verfügung 

geſtellt worden. ae ME 

m Intereſſe der Lodzer Kaufleute müſſen 
wir immer wieder darauf hinweiſen, daß Pe⸗ 
troleum nur mit Erlaubnis des 
Kaiſerlich Deutſchen Polizeiprä⸗ 


ſidiums eingeführt werden darf. 
Diejenigen Perſonen, welche noch Petroleum be⸗ 
7 fiben, mögen ſich die erfolgte Beſchlagnahme zur 
Warnung dienen laſſen und den Preis nicht zu 
ſehr in die Höhe ſchrauben. Sie ſetzen ſich 
der Gefahr aus, daß auch ihnen das Petroleum 
beſchlagnahmt wird und ſie außerdem noch be⸗ 
ſtraft werden. e 

ö Auch die private Einfuhr von 
Zucker iſt verboten. Dies Recht ſteht nur 
der Verpflegungsdeputation zu. Die demnächft 
einzuführende Zuckerkarte ſieht für jeden Kopf 
der Familie 1/2 polniſches Pfund für die Woche 
vor. Dieſer Satz iſt als ausreichend befunden 
worden. Reſtaurationen, Konditoreien, Aſyle, 
Teehäuſer, Hoſpitäler u. ſ. w. erhalten beſtimmte 
Mengen nach beſtimmten Grundſätzen zugeteilt. 
»Die genaue Regelung dieſer Frage wird dem- 
nächſt durch Bekanntmachung erfolgen. 


K. 


K. Der Magiſtrat hat in einer ſeiner 
letzten Sitzungen beſchloſſen, die Geſchäftsordnung 
des Magiſtrats einer Prüfung zu unterziehen. 
Mit der Nachprüfung derſelben wurden vom 
Magiſtrat die Ratsherren W. Hordliczka, S. 
Hoffmann und Rechtsanwalt Vogel beauftragt. 

] Von der Preußiſchen Klaſſeulotterie. 
In der Ziehung der 5. Klaſſe der Lotterie fielen 
in den letzten drei Ziehungstagen auf die nach⸗ 
ſtehenden Nummern von in der Geſchäftsſtelle 
der „D. L. Ztg.“ entnommenen Loſen folgende 
Gewinne: ʻi | 

Mk. 3000 Nr. 107 963 und 210 286. 

Mk. 240 Nr. 5837, 5841, 13600, 13892, 
16206, 27480, 29366, 29376, 62473, 93581, 
107958, 164039, 164047, 189113, 189124, 
189129, 205036, 207150, 216291, 216292, 
218607, 218610, 222063, 222068 und 230761. 

K. Von der Geſundheitsdeputation. 
Wie wir erfahren, hat der Magiſtrat dem Be⸗ 
ſchluß der Geſundheitsdeputation zugeſtimmt, 
wonach die angeordneten Desinfektionen unent⸗ 
geltlich auszuführen ſind. 
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und gräbt, wird ſie gefährlich, denn ſie 
iſt ein vortrefflicher Schwimmer. Deshalb wird in der 
„Allgemeinen Fiſcherei⸗Zeitung“ warnend auf ihr Auf⸗ 
der⸗ Bayern aufmerkſam gemacht, wo 
fie ſich in bedenklicher Weiſe auezubreiten ſcheint. 

Die erſte Nachricht von der Erlegung der Biſamratte 
in Niederbayern kam nach der genannten Quelle im 


Juni vorigen Jahres. Seitdem hat ſie ſich aber ſtark 


vermehrt, und an verſchiedenen Stellen find in letzter 
Zeit Biſamratten erlegt und gefangen worden. Speziell 


in dem Flüßchen Regen Fall He bereits den Beſtand an 
Forellen und Aeſchen in bedenklicher Weiſe vermindert 
Haben. Ihre Ausrottung wird daher im Intereſſe der 
Fiſcherei energiſch befürwortet, und es werden Fangbe⸗ 
lohnungen ſeitens der Fiſchereivereine für Biſamvatten 
angeregt. 5 x i a S 

g Es wird auch auf eine Verwertung des Fleiſches der 
Zibetratte als Nahrung hingewieſen. Man nimmt 
zwar allgemein an, daß das Fleiſch der Biſamratte wegen 
des ſtarken ihm anhaftenden Zibelgeruchs nur von India⸗ 
nern gegeſſen wird, auch in Brehms Tierleben findet 
iich eine entſprechende Bemerkung, aber nach einer von 
dem Amerikaner Qang herrührenden Arbeit wird es auch 
von den Trappern gern gegeſſen. Lank, betont, daß auch 
wohlhabende Bürger dicks. Fleiſe genießen, das ernen 
recht guten Geſchmack habe. Der ſchlechte Geruch des 
Fleiſches rührt nach Lantz nur von unzweckmäßiger Zu⸗ 
bereitung her. Achtet man darauf, daß die Zibetdrüſen 
mit dem Felle zuſammen entfernt werden und mit dem 
Fleiſche nicht in Berührung kommen, fo nimmt dieſes den 
Geruch auch nicht an. N 3 


Wettbewerb. 
Der Fliegerleutnant Zmmelmann 
Deer ſchraubt ſich täglich himmelan, 
Hingegen treibt auch Leutnant Bölcke 
Sich ſtets herum in dem Gewölke. 
Wenn wer von drüben ſich verflattert, 
So hat er meiſtens ausgeknattert, 
Tenn ſie empfinden ihn als Kränkung, 


Flieger We 


Und er verſinkt in der Verſenkung. 
Von Bölde las man im Berichte, 

Daß er ſchon ſeinen fünften krichte — 
Ties ſtört dem Immelmann den Schlummer: 


Er leiſtet ſich biefelbe Nummer. 


Wucherpreiſe zu 


— 


geſchah 
[Förderung. der 


„. Das Komitee zur Verteilung der 
Ackerbeete hielt am Montag eine Sitzung ab. 


Es wurde feſtgeſtellt, daß bisher 1500 Ackerbeete 
an Arbeiterfamilien verteilt worden ſind. Paſtor drei Rubel: Herr A. Obermann fünf Rubel. 


Er und Herr Jungowſki luden hierauf zur 
Mitarbeit bei der Verteilung der Beete folgende 
Herren ein: Dr. Maybaum, Förſter Kaczynſki, 


Fabrikbeſitzer Plihal und Fabrikdirektor Gräbſch. 
Da feſtgeſtellt wurde, daß auch ſolche Perſonen 


Ackerbeete mieten, die noch im Beſitze von Geld⸗ 
mitteln ſind (Kaufleute, Hausbeſitzer u. ſ. w.) 
wurde beſchloſſen, nur an völlig mitte!lofe Ber- 
ſonen Ackerbeete zu verpachten, denen aber, die 
noch im Beſitze gewiſſer Geldmittel ſind, das 
Pachtgeld zurückzugeben. | En 

K. Mehr Kohlenverkaufsſtellen. Die 
jüdiſche Gemeindeverwaltung hat ſich an die 
Verpflegungsdeputation des Magiſtrats mit der 


Bitte gewandt, ihr noch 2 bis 3 Kohlenverkaufs⸗ 


ſtellen 
weiſen. | | 

x. Von den Armenküchen. Auf Be 
mühung des Prokuriſten der Fabrik von Allart, 
Rouſſeau u. Co., Herrn Stein, wurde eine billige 
Küche für die Arbeiter dieſer Fabrik (Kontna⸗ 
Straße 21) eröffnet. Ein Mittageſſen koſtet 
5 Kop. — Die gemiſchte Kommiſſton dreier chriſt⸗ 
licher Vereine eröffnet die 11. billige Küche in 
Zarzew. — Die billigen Arbeiterküchen bei den 
Berufsverbänden verabfolgen täglich etwa 10,000 
Mittageſſen. Etwa 5000 Arbeiter erhalten kein 
Mittageſſen, und zwar hauptfächlich infolge zeit- 
weiligen Mangels an Brot. Die Verwaltung 
der billigen Küchen bezog aus der Umgegend von 
Lenczyca etwa 1600 Pud Kraut, ferner Rüben, 
Peterſilie, Wrucken uſw. Zwei Abgeordnete der 


für die arme jüdiſche Bevölkerung anzu⸗ 


Küchenverwaltung reiſten nach Kutno, um Kar⸗ 


toffeln zu kaufen. Die billige Küche für Arbeiter 
der Fabrik der Akt.⸗Geſ. von J. K. Poznanſki 


(Ogrodowaſtr. 18) hat ihre: Tätigkeit erweitert 


und verabfolgt jetzt über 2400 Mittageſſen täg⸗ 
lich. Ein Mittageſſen ohne Brot koſtet 2 Kop. 
5 Fleiſch für billige Küchen. Die billigen 


Arbeiterküchen erhielten 14 Tonnen Fleiſch zum 


Preiſe von 15 Kop. das Pfund, und zwar 15 
billige Küchen der Berufsverbände 7 Tonnen und 
10 Küchen der chriſtlichen Arbeitervereine, ſowie 
die Küche der Handwerker⸗Reſſource ebenfalls 7 
Tonnen. Ferner wurde ihnen vom ſtädtiſchen 


Schlachthausebeſchlagnahmtes Schweinefleiſch un- 


entgeltlich zugeſtellt. | a, 
§ Eine Milchſpende. Wie bereits mit- 


geteilt, hat die chriſtliche Frauenabteilung bei der 


Armendeputation des Magiſtrats vom polniſchen 
Hilfskomitee in Vevey (Schweiz) einen Waggon 
Kondenſierte Milch erhalten. Mit der Verteilung 
der Milch wird am 1. Dezember begonnen wer⸗ 
den, und zwar an folgenden vier Punkten der 
Stadt: in der Geyerſchen Fabrik (Hoher Ring) 
unter der Leitung der Damen Swierczewſka und 
Luba, in der Silberſteinſchen Fabrik (Ecke Puſta⸗ 
und Widzewſka⸗Straße) unter der Leitung der 
Frau Greenwood, im Hauſe Schweikert an der 
Neuen Promenade unter der Leitung der Damen 


Triebe und Daube und im Hauſe Nr. 17 in der 


Zgierſka⸗Straße unter der Leitung der Damen 
Newe und Wojciechowſka. | 
K. Eröffnung einer neuen jüdiſchen 
Volksküche. Für die arme jüdiſche Bevölkerung 
von Baluty wird eine Volksküche eröffnet, die 


Vom ſtebenten — das weiß noch keiner! 
Vielleicht ift es dem Bölcken feiner — — 
Doch kann's auch Immelmann gelingen — = 
Die Konkurrenz, die muß es bringen! 

l : ‚Gottlieb 


im „Tag.“ 


Kunſt⸗ und Wiſſenſchaft. 


Oskar Kokoſchea ſchwer verwundet, Dakar Ko⸗ 


koſchka, der bekannte Wiener Maler, der als Fähnrich 
eines öſterreichiſchen Dragonerregiments l 
ift in den öſterreichiſchen Verluſtliſten als ſchwer ver⸗ 
windet genannt. Kokoſchka gehört zu der Gruppe der 
Futuriſten in der modernen Malerei, in der er ſich 
aber bei aller bizarren Eigenart durch ein ſtarkes 
zeichneriſches Können bemerkbar machte. en. 

Märkiſches Mufeum uns Metallfammlung Eine 
günftige Folge hatten die Metallſammlungen der Kriegs⸗ 
zeit für das Märkiſche Muſeum in Berlin. Für die 
Vermehrung einer im allgemeinen nicht leicht zu er⸗ 
gänzenden Abteilung, der Medaillenſammlung, war der 
Krieg inſofern förderlich, als bei der Metallſammlung 


gegen Kriegsnot eine größere Anzahl von geeigneten 


Stücken einlief, die die Direktion des Märkiſchen Mu⸗ 
ſeums erwerben konnte. Beſonders waren es kirchliche, 
Tauf⸗, Einſegnungs⸗ und Abendmahlsmedaillen, mit 


denen das Märkiſche Mufeum ſeine etwas leeren Glas⸗ 


ſchränke füllen konnte. Auch einige auf Berliner Pre⸗ 


diger geprägte Denkmünzen kamen hinzu. Die Abteilung 


für Münzen wurde gleichfalls um gute Stücke, Denare 
und Brakteaten verſchiedener märkiſcher Städte aus dem 
zwölften Jahrhundert, vermehrt. 2. ee 

Ein neuer Ehrendoktoringenteur der Berliner 
Cechniſchen Hochſchule. Rektor und Senat der 
niſchen Hochſchule zu Berlin — Charlottenburg haben dem 
Geheimen Baurat Caefar in Altona die gürde eines 
Doktoringenieurs ehrenhalber verliehen. Die Auszeichnung 

ah in Anerkennung von Caeſars außerordentlichen 
Verdienſten um die wiſſenſchaftliche und 


Eiſenbahntechnik. . 


x Deutſche Lodzer Zeitung — Donnerstag, den 25. November 1915. 


Segen 


Grelus zu je 2 Jahren Gefängnis; 


im Felde ſtand. _ 


Pauline Peſchel wurde zu 4 


Teiche „ „ - 1 145 
em ſtändig. Pawlicki und Lekowfki drangen mittels 


praktiſche 


auf Grab des verſtorbenen Herrn Julius 
Raffel ſpendeten zu Gunſten der Kranken und 
Armen der St. Johannisgemeinde: Frau Berta 
Fiebiger aus Kaliſch ſechs Rubel; Herr A. Thorn 


Fs dankt herzlichſt und wünſcht Gottes reichen 
S „„ Paſtor J. Dietrich. 
Ausgeſetztes Kind. Am 16. November, 
nachmittags um 5 Uhr, wurde in Zgierz in dem 
Hofe des Hauſes Mittelſtraße Nr. 21 ein Kind 


8 


männlichen Geſchlechts, etwa 2—3 Wochen alt, 


aufgefunden. Der Findling war in einem zer⸗ 
riſſenen Tuche eingewickelt und hatte folgende 
Wäſcheſtücke bei ſich: 1 Haube, 2 zerriſſene 
Kleidchen, 1 Lätzchen, 5 Hemdchen, 1 Wickelband 
und etwas Streupulver. Das Kind iſt in dem 
Findel⸗Hauſe des katholiſchen Kirchſpiels St. 
Anna in Zarzew, Waclawſka⸗Straße Nr. 4 un⸗ 
tergebracht, Da die Mutter des Kindes bisher 
noch nicht aufgefunden worden iſt, ſo werden 
alle Perſonen gebeten, die irgendwelche Angaben 


zu dieſer Sache machen können, dieſes an die 


Kriminalabteilung in Lodz, Olginſka⸗Straße Nr. 5, 
unter Nr. 6918/15. C. II mitzuteilen. 

Xx. Beſchlagnagmungen. Bei Ed. Zukowſki (Wul⸗ 
ezanſkaſtraße 126) wurden folgende, nicht angemeldete 
Beſtände beſchlagnahmt: 14 Ballons Calium sulf., 
18 Ballons Ameiſen⸗Säure, 18 Ballons Salmiakgeiſt 


und 9 Tonnen Zylinderöbl. — Vor dem Haufe Nr. 62 


in der Rokicinſka⸗Straße wurden bei drei Landwirten 
aus der Umgegend 4 Sack Haſer beſchlagnahmt, den 
ſie auf ihren Wagen, unter Kartoffeln verſteckt, ohne 
Einfuhrſchein nach Lodz einzuführen verſuchten. 
k. Gefundene Wechſel und Quittungen. 
Vorgeſtern um 3 Uhr nachmittags wurde von 
einem unbekannten Mann ein Päckchen gefunden 
und der Polizei übergeben; in dem Päckchen be- 
fanden ſich folgende Papiere; einige ruſſiſche 
Wechſel auf 1000 RDL, ſowie Quittungen auf 
über 300 NE. Laut Text der in ruſſiſcher 
Sprache geſchriebenen Quittungen gehören die 
Papiere dem Lehrer und Kantor Karl Tietze im 
Dorfe Stanislawow, Gemeinde Babice, Kreis 
Lodz. | Ban 


Vereinsnachrichten. 

K. Vom flo iſchen Caubſtummen⸗Verein. Am 
Dienstag fand die Gründungsverſammlung des Vereins 
ſtatt. Es waren 39 Perſonen zugegen. Die Ein⸗ 
ſchreibegebühr wurde auf 50 Kop., und der monatliche 
Beitrag auf 20 Kop. feſtgeſetzt. Es wurde beſchloſſen, 
eine Unterſtützungskaſſe für die arbeitskoſen Mitglieder, 
eine Krankenkaſſe, einen Arbeitsnachweis und eine 
Lebensmittelgenoſſenſchaft zu gründen. Zum Vorſttzen⸗ 
den der Verwaltung des Vereins wurde f 
und i Stellvertreter und Kaſſierer Herr S. Weiß 
gewählt. = s 


Gerichtschronik. 
X. Das Kaiſerlich Deutſche Bezirks⸗ 
gericht verhandelte geſtern unter dem Vorſitz 
des Bezirksrichters Heſſel und im Beiſein der 
Lodzer Bürger Ludwig Keilich und Heinrich 
Zirkler folgende Straffachen: 
Diebſtahl von Tabakwaren. 


Die Arbeiter Felin Maciejewſki, 18 


Jahre alt, und Feliz Grelus, waren an- 
geklagt, in einer Nacht des Monats Auguſt d. J. 
in die Tabakniederlage von Gelbart (Konſtantiner 
Straße 30) eingedrungen zu ſein und Tabak⸗ 
waren für etwa 1000 Mark geſtohlen zu haben. 
Die Loder Einwohner Jankel Goldwaſ ſer 
und Meilech Weißbart waren beſchuldigt, die 
geſtohlene Ware gekauft zu haben. Maciejewſki 
und Grelus waren geſtändig, während Gold⸗ 


waſſer und Weißbart beſtritten, die vom Dieb⸗ 
ſtahl herrührende Ware gekauft zu haben. 

Der Staatsanwalt Marnet hielt die Ans | 
klage gegen alle Angeklagten aufrecht und be⸗ 


antragte für Maciejewſki eine Gefängnisſtrafe 


von 3 Jahren, für Grelus 2 Jahre, für Gold⸗ 


waſſer und Weißbart je ein Gabe. 
Das Gericht verurteilte Maciejewſki und 
das Straf⸗ 
verfahren gegen Goldwaſſer und Weißbart wurde 


zur weiteren Beweisaufnahme vertagt. | 
Verbrechen gegen das feimende 
a b 
Hierauf hatten ſich die 20jährige Valeria 
Pawlak und die 57jährige Pauline Peſchel 
wegen eines Verbrechens gegen das keimende 
Leben zu verantworten. Die Angeklagten be⸗ 
fanden fth feit dem 11. Auguft in Unter 


ſuchungs haft. 


Als Sachverſtändiger wurde Dr. Hübner vor⸗ 
geladen. „ Oo A 
Auf Antrag des Staatsanwalts wurde die 
Strafſache wegen Gefährdung der Sittlichkeit 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt. 
„Das Gericht verurteilte Valeria Pawlak zu 
9. Monaten Gefängnis, wobei ihr die Unter- 
ſuchungshaft angerechnet wurde. 
Jahren Ge⸗ 
fängnis verurteilt. „„ 
Die Verurteilung der Bon⸗Diebe. 


In der dritten und letzten Strafſache kamen 


die Lodzer Einwohner: Mieczyslaw Pawliek i, 
Wladyslaw Fekowſki und Jan Bara⸗ 
nowſki auf die Anklagebank. Sie hatten ſich 


wegen des Diebſtahls von Fünf⸗Rubelbons der 


im | ttt tungen und Gerbalttätiafe: 
Rubelbons im Werte von etwa 1000 REL zu ſetzt. ird d 


Serie T im Werte von 50 000 Rbl. und Ein⸗ 


verantworten. Sie hatten die Bons in der Nacht 
zum 26. September d. J. aus der Druckerei von 
Manitius (Panſka⸗Straße Nr. 87) geſtohlen. 

Die Angeklagten waren vor Gericht ge⸗ 


Nachſchlüſſel in die Räume der Druckerei ein 


y 
f 
5 


gelang es, die Diebe bereits 


n 
»Beiſein von 21 Stadtverordneten und der 


Herr D. Fuchs 


land beging am 23. 
Regierungsjubiläum als Königin. 


liana geboren wurde. 


Die 57jährige 


unverbrüchliche Neutralität. 
begeht daher ihr k 


ae Sympathie 
| Regententugenden gezo 

und entwendeten die Bons, während Baranowſk i Wollt werden. 
„Schmiere geſtanden“ hatte. Das geſtohlene Geld 
verteilten ſie dann in der Wohnung des Pawlicki. 
Dank der Rührigkeit der hieſigen Kriminalpolizei 


3. Sch. PEI EO | 
Hermann Hillger, Berlin ws e lautet: 


am zweiten Tag 
- £ 8 1% Ion 
nach der Tat feſtzunehmen, 19 daß die Dieb 
nur wenige der Bons in Verkehr jegen konnten. 
Ein Teil der geſtohlenen Bons boite DIE 
Frau des Angeklagten Baranowit, 2 a 8 
Zeuge vernommene Kriminalbeamte Da 35 f 
ausſagte, verbrannt. Der größte 9000 
ſtohlenen Bons im Werte von 47 R 
wurde den Dieben abgenommen. — 5 
Der Staatsanwalt beantragte für alle dre 
Angeklagten je 4 Jahre 6 Monate Gefängnis. 
Das Gericht verurteilte fie zu je 3 I ahren 
Gefängnis ohne Anrechnung der Unter 
uchungshaft . „ 
l Beim Verleſen des Urteils brach Pawlicki i 5 
heftiges Schluchzen aus. 


Alg der Amgegend. 


4 2 te : oos 
Pabiankee. Bericht über die a S 
neten⸗Verfammlung nam MN 


Ze Pi 
SErSinDr 
* 


or d ; c 
1915. Die Sitzung wurde oort 
Vorſteher A. Kruſche um. ½4 Uhr 


2 
Sinergrädneiette 
mittags 
6 Magiſtrats- 

itgli röffnet. . i 
ao und Unterzeichnung des pu a 
kolls der vorigen Sitzung wurde zur e g er 
einzelnen Punkte folgender Tagesordnung geſchrit u 

1. Feſtſetzung der noch unerledigten SS = 155 a 
der Geſchäftsordnung; 2. Vorlage des Haus 1 9 ci 
November; 3. Vorlage des Haushalts für die Zeit vom 
1. November 1915 bis 31. März 1916: 4. een 
der Art der Aufbringung des laut Stadthausbalt bis 
31. März 1916 ſich ergebenden Fehlbetrages vl: un⸗ 
gefähr RGL 20 000; 5. a) Erteilung einer Unterſtützung 


. ; 2 v 8 fend 
von Rbl. 200 monatlich bis zum Ende des laufenden 


Schuljahres an die Techniſche Schule; D) Bere ligung 
einer einmaligen Ausgabe von MOI 150. — ür ‚ex 
paratur des Gebäudes, in welchem die Teehniſche ; 
Schule untergebracht werden ſoll; 6. Bericht des Ma⸗ 
giſtrats über die ſtädtiſche elektriſche Lichtanlage; “. 
Wahl von 3 bis 5 Stadtverordneten in einen 1 er 
richtenden Bittgeſuch⸗Ausſchuß und Prüfung „der im 
Oktober eingelaufenen Bittſchriften. Es wurden ſol⸗ 
gende Beſchlüſſe gefaßt: zu 1. Die Geſchäftsordnung 
für die Stadtverordneten⸗Berſammlung zu Pabianice 
wurde beſtätigt. Zu 2. und 3. Der Stadthausbalt jr 


[November 1915 mit Rbl. 2142.78 Ausgaben und 


NEL. 3350. — Einnahmen und für die Zeit vom 1. Mo- 
vember 1915 bis 31. März 1916 mit Rbl. 114967. — 
Ausgaben undgtibl⸗16 750.— Einnahmen wurde genezmigt. 
Von der Anleihe ſtehen noch ungefähr Rbl. 78 000. — 
zur Verfügung, ſodaß ſich alſo ein Fehlbetrag von un⸗ 
gefähr Rbl. 20 000. — ergiebt. Zu 4. Bezüglich des 
laut dem Stadthaushalt bis 31. März 1916 fith erz 
gebenden Fehlbetrages von ungefähr RDL 20 000. — 
wurde der Magiſtrat aufgefordert, der nächſten Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung ein ausführliches Projekt 
über die Aufbringung dieſer Summe durch neueinzu⸗ 
führende Steuern vorzulegen und gleichzeitig Vorſchläge 
zu machen zur Erlangung der Summen, die nötig ſein 
werden, um den Stadthaushalt nach dem 31. März 
1916 weiterführen zu können. Zu 5. Der privaten 


Techniſchen Schule eine Monatsunterſtützung von REIL 


200 bis zum Ende des laufenden Schuljahres und 
Rbl. 150 einmalig zur Inſtandſetzung des Gebäudes, in 
welchem die Techniſche Schule und eine ſtädtiſche 
Elementarſchule untergebracht werden ſoll, zu gewähren. 
Zu 6. Ueber die,. elektriſche Lichtanlage berichtete 
Bürgermeiſter Dr. Kruſche. Die Koſten der Anlage be⸗ 
trugen ungefähr 15000 Rbl. Der Betrieb ſtellt ſich 
bedeutend billiger, als die frühere „Lux“⸗ Beleuchtung. 
Die neue elektriſche Beleuchtung iſt außerdem natürlich 
viel weniger umſtändlich, funktioniert regelmäßiger und 
gibt ein beſſeres Licht. Auf Vorſchlag des Herrn 
Schiele wurde dem Bürgermeiſter Dr. Kruſche der Dank 
der Stadtverordneten für ſchnelle und ſachgemäße Aus⸗ 
führung der Anlage ausgeſprochen. Zu 7. Zur Durch⸗ 
ſicht und Prüfung der einlaufenden Bittgeſuche und zur 
Ausarbeitung des der Stadtverordneten⸗Verſ. ammlung 
vorzulegenden entſprechenden Antrages wurde ein „Bitt⸗ 
geſuch⸗Ausſchuß“ gewählt, beſtehend aus den Herren: 
Dr. Broniatowſki, Otto Fiedler, Z. Tryuk und H. 


Wigdorowicz. 8 
La. Der Verpflegungsausſchuß 
hat je 2 Waggons Petroleum, Salz, Mehl, Seife 


und Graupe erhalten. 


Im Dorfe Widzew wurde am Sonntag 
die Leiche des aus Lodz ſtammenden Juden 
Leibuſch Plauderwaſſer aufgefunden. Mord oder 
Selbſtmord liegen nicht vor. 


Aus aller Welt. 


Regierungsjubiläum der holländiſchen 
Königin. Königin Wilhelmine von Hol⸗ 
November ihr 25jähriges 
n Als ſie am 
23. November 1890 die Nachfolge ihres Vaters 
Wilhelm III. antrat, zählte ſie erſt zehn Jahre, 
und noch acht Jahre hindurch führte ihre Mutter 
Emma als Regentin die Staatsgeſchäfte. Zwei⸗ 
einhalb Jahre nach ihrer Großjährigkeitserklärung en 
vermählte ſich Königin Wilhelmine im Jahre 
1901 mit dem Herzog Heinrich von 
Mecklenburg. Mehrere Male wurde die 
Hoffnung auf Nachkommenſchaft aus der Ehe der 
Königin getäuſcht, bis nach acht Jahren die jetzige 
ſechsjährige Thronerbin Prinzeſſin Ju⸗ 


Die Regierungstaten der Königin Wilhelmine 
ſind bis zum Ausbruch. des Weltkrieges im afl- 
gemeinen auf die innere Politik beſchränkt geblie⸗ 


ben: nur als in der Frage der Vliſſinger Be 


Gerade jetzt wird & olland 
von England drangſaliert a 


| Regierungsjubili i 
Zeit. Um fo mehr darf p 5 


für ihre 


ſchwerer 
r heute der Tribut 
Perſönlichkeit und ihre 


Brie kaſten. a 
J. S Die j ften Verlag 


Heinrich Ehrhardt. 
In aller Stille hat vor einer. Woche einer der 


t 


verdienteſten Männer Deutſchlands, der Gehei⸗ 


me Baurat Dr.⸗Ing. Heinrich Ehr⸗ 
hardt, feinen 75. Geburtstag begehen können. 
Er ward am 17. November 1840 in Zella- 


y 


ihn dann im Lauf der Zeiten 


Namen in die ganze Welt gebracht hat. 
Heinrich Ehrhardt war zuerſt als Mechaniker 
bei Drenje in Sömmerda tätig, der das preußiſche 
Zündnadelgewehr erfand und herſtellte. Dorthin 
ging er, weil er in ſeiner Vaterſtadt Zella in der 
dortigen bekannten Waffeninduſtrie mit ihren fein⸗ 
mechaniſchen Nebenzweigen gelernt hatte. Sein 
Weg führte ihn ſpäter nach Chemnitz, wo er in 
einer Werkzeugmaſchinenfabrik beſchäftigt geweſen 
iſt. Im Jahre 1878 gründete er ſelbſt zwei Werk⸗ 


zeugfabriken, nämlich die Fabriken „H. Ehrhard 1 


in Düſſeldorf und in ſeiner Heimatſtadt 
Zella⸗ St. Bl. Beide gingen bald ſehr gut, 
und 1889 konnte die Umwandlung des am meiſten 
in die Höhe gekommenen Düſſeldorfer Unterneh- 
mens in eine Aktiengeſellſchaft erfolgen. Sie er- 
hielt den Namen 
und ihr Leiter blieb Heinrich Ehrhardt. Heute 
iſt Geh. Baurat Heinrich Ehrhardt allerdings nicht 
mehr techniſcher Leiter, ſondern der Auſſichtsrats⸗ 
vorjigende der großen Aktiengeſellſchaft. 

EChrhardt erfand ein Preßverfahren, nach dem 
Erzeugniſſe aller Art vom Radkranz und der naht⸗ 
loſen Röhre bis zum verwickeltſten Geſchütz her⸗ 
geſtellt werden. In der Herſtellung von Ge⸗ 


schützen hatte Ehrhardt anfangs in Deutſchland 


mit Mißtrauen zu rechnen und auch nicht wenig 


unter der Leiſtungsfähigkeit der großen Kontur- | 


renzfirma Krupp zu leiden. Immerhin hat er ſich 


„und feinen Erfindungen, unter denen die neuartige 


f yEmeihtung des Rohrrücklaufgeſchützes 
eine der bemerkenswerteſten ift, auch bald in 


RE 


Deutſchland Bahn ſchaffen können. Ehrhardt⸗Ge⸗ 


6. Preußiſch-Jüddeutfche 


(232. Königl. Prenß.) Blaffenlotterie | 
; 5. Klaffe 14. Ztehungstag 23. November 1915 Vormittag 


Anf je»: gezogene Nummer And zwei gleich bote 
Gewinne pefallen, und war je einer auf die oig 
gtleicher Nummer in den beiden Abtellungen I u. II. 


Nur die Gewinne Uher 240 M. Rnd in Klammern beigefügt. 
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ſofort eventl. mit voller 
Aikola⸗ 


Pe i R 


isis 
mit Stoffüberzug und Karakul⸗ 
tragen, geeignet für Mittelſigur, 


Per 1. 
Penſion zu vermieten. 


St. Blaſii in Thüringen geboren. Als ein⸗ 
facher Mechaniker begann er ſeine Tätigkeit, die 

n zu einem der führen- 
den Männer der deutſchen Induſtrie gemacht, feinen 


„Rheiniſche Metall⸗ 
waren⸗ und Maſchinenfabrik A.⸗G.“ 
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I ſchütze werden in vielen ausländiſchen Armeen ge 
führt, und ebenſo hat fein Briſanzgeſcho B 
(Ehrhardt⸗van Eſſen) den Siegeslauf um die 


ganze Welt genommen. Nee 
„Es hat ſich eigenartig gefügt, daß Ehrhardt 
ſpäter noch das Werk Dreyſes ſelbſt übernehmen 
ſollte, das der bekannte Erfinder in Sömmerda zu 
großer Leiſtungsfähigkeit ausgebaut hatte. Es 
nahm nach der Angliederung an das Düſſeldorfer 
Werk unter dem Namen „Rheiniſche Metallwaren- 
und Maſchinenfabrik, Abteilung Sömmerda“ weiter 


eine gute Entwickelung und iſt heute in der Ge⸗ 


ſchoß⸗ und Zünderherſtellung, die es neben ſeinen 
andern Erzeugniſſen betreibt, eine der großen 
Stützen des Hauptwerkes. Auch die Fahrzeug⸗ 
fabrik Eiſenach war eine Ehrhardtſche Grün: 
dung, und ſchließlich konnte vor nunmehr zwei 


Jahren auch das in Zella⸗St. Blaſii beſtehende 


Stammwerk, das bisher der Familie Ehrhardt ſel⸗ 
ber gehört hatte, in eine Aktiengeſellſchaft umge⸗ 
wandelt werden, wobei eine gewiſſe Angliederung 
an das rheiniſche Unternehmen erfolgte. In Zella 
werden neben Werkzeugmaſchinen und Geſchütz⸗ 
teilen in den letzten Jahren beſonders auch Laſt⸗ 
und Panzerautomobile mit Erfolg hergeſtellt. 

Wenn der greiſe Jubilar heute auf ſein Werk 
zurückſchaut, dann kann er mit berechtigtem Stolz 
ſagen, daß er nicht für Deutſchlands induſtrielle 
Entwickelung und für die Waffeninduſtrie im be⸗ 
ſondern viel geleiſtet hat, ſondern daß dieſe Werke 
wie ſchon früher, ſo vor allem jetzt ſehr viel zum 
nn des Vaterlandes ſchaffen und noch ſchaffen 
werden. ol „ | 


vw. 


für Südweſtafrika, General der Infanterie z. D. 
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und polniſchen 

eründlichen Unter richt (Seſyräch, 
Grammatik, Auffätze! erteilt ein 
ſehr erfahrener Tehrer. Für 
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gebilseten 
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nach Dresden zurückgekehrt. 


daß die Abſenderin ein 14 jähriges Mädchen ift, das ſich 


Sunges deuntjes Fräulein jucht 


Seh 


Herervaufitand nieder, wofür er mit dem Kronen- 


orden erſter Klaſſe und dem Orden Pour le mérite 


| ausgezeichnet wurde. Am 21. Mai 1906 trat Herr 
v. Trotha in den Ruheſta nd. 


Ein ſchweres Fliegerunglück. Bei Miesbach in 
Oberbayern iſt am 22. November ein Doppeldecker 
der Fliegerabteilung Schleißheim abgeſtürzt. Der 
Führer, Oberleutnant Frhr. v. Crailsheim 
vom 4. Chevauxlegerregiments hat eine Gehirn- 


erſchütterung erlitten, iſt aber wieder zum Bewußt⸗ 


ſein gelangt. Der Beobachter Leutnant Frhr. von 
Seckendorff vom 4. Feldartillerie⸗Regiment 


iſt tot. ü . SE 
Beurlaubung der ein Jahr im Felde ſtehenden 
Mannſchaften. Aus dem Kriegsminiſterium ging 
dem Reichstagsabgeordneten Propſt 
Poppe in Heiligenſtadt folgendes Schreiben zu, 
deſſen Inhalt für die Angehörigen aller im Felde 
ſtehenden Krieger von größtem Intereſſe iſt: 
„Ew. Hochwürden erwidert das Kriegsmini⸗ 
ſterium auf Das: gefällige Schreiben vom 25. Sep- 
tember 1915 ergebenft, daß bei Mannſchaften, 
die ſchon über ein Jahr im Felde ſtehen, ein Wr- 
laubsbedürfnis auch ohne amtliche Beſcheini⸗ 


gung eines Notſtandes im allgemeinen ohne 


weiteres anzuerkennen iſt. Die mili⸗ 
täriſchen Dienſtſtellen ſind hierauf hingewieſen 
worden mit dem Bemerken, daß hier keine Be⸗ 
denken beſtehen, ſolchen Mannſchaften ohne Bei⸗ 
bringung einer amtlichen Beſcheinigung Urlaub 
zu erteilen, ſofern die dienſtlichen Intereſſen es 
irgend geſtatten.“ i 


Vermiſchte Nachrichten. 


_ König Friedrich Anguſt von Sachſen ift von feiner 


Beſichtigungsreiſe nach dem weſtlichen Kriegsſchauplatz 


Die Kriegsſammlung der Eiſenbahn ſteuert der drit- 
ten Million zu. Das Ergebnis der bisherigen Samm⸗ 
lung betrug Mitte voriger Woche 2 493 705 M. Dagdon 
waren 2480 149 M. bar eingezahlt und 13 556 M. an- 
gemeldet. Zur diesjährigen Weihnachtsbeſcherung für 
Die an der Front kämpfenden Truppen hat die Kriegs⸗ 
fammlung allein die Summe von 230 000 M. beige⸗ 
ſteuert. . N 

Kriegsſpende einer jungen Amerikanerin. Aus North 
Bergen im Staate New Jerſey iſt eine Spende im 
Betrage von 50 Dollar nebſt einem Briefe beim Magi⸗ 
ſtrat von Altenburg eingelaufen, woraus zu erſehen iſt, 


6. Mrenſiſch-Süddentſche 
Königl. Preuß.) Klaſſeulotterie 


daB, 


5. Mafe 14. Ziehungstag 23. November 1915 Nachmittag 


Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar fe einer auf die ale 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen 1 u. 11. 
Nur die Gewinne über 240 M. find in Klammern beigefügt. 
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Ingenieur 

unterrichtet in allen wiſſenſchaft⸗ 
lichen und techniſchen Fächern. 
Preis 3 Mk. pro Stunde. Off. 


Erfahrener 


rer 


ſchloſſen, das Kupferdach des dortigen Onernhauſes 


9 Eiſerne 


113 254 (8000) 77 89 873 (600) 88 638 48 (3000) 62 88 728 


00} 826 81 26888 618 825 91 761 970 


56 608 809 28 32 978 88 


23106 28 293 305 422 


637 878 76 900 (3000) 
303 849 


gut möbl. Zimmer, mögl. ſep. 
Eingang. Off. unter „A. B.“ an 


dieſe Summe erſpart hat, um es den von Kriegern hin⸗ 


terlaſſenen Witwen und Waiſen in der Vaterſtadt ihrer 
Mutter zukommen zu laſſen. In dem ausführlichen 
Briefe ſchildert das Mädchen in ündlicher Weiſe⸗ wie 
die Deutſch⸗Amerikaner in dieſer ſchweren Zeit treu zu 
ihrem alten Vaterlande halten und die Kriegsnot zu 
lindern ſuchen. . 3 
Kartoffeln umſonſt. Die landwirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft Regensburg, die 
bisher ſchon 6200 Zentner Kartoffeln an Städte ver 
ſchenkte, hat neuerdings der Stadt Mindelheim zur 


untentgeltlichen Verteilung an bedürftige Einwohner 


der Stadt 400 Zentner Kartoffeln und 200 Zentner 
Kraut, dann die gleiche Menge für Mühldorf und 
Neumarkt zur Verfügung geſtellt. Für unentgeltliche 
Verteilung von Lebensmitteln hat die genannte Ge⸗ 
noſſenſchaft bis jetzt 37 000 Mark aufgewendet, für Un: 
terſtützungszwecke und Zulagen an ihre Beamten und an 
die zurückgebliebenen Familienangehörigen von Beamten 
im Felde rund 65 000 Mark, was einen Geſamtaufwand 
von 102 000 Mark darſtellt. i ; Sr 


Das Kuyferdach des Grazer Opernhauſes für 
Kriegsmetallſammlung. Die Stadt Graz hat 


die 
be⸗ 
im 
Werte von 150 000 Kr. der Kriegsmetallſammlung zur 
Verfügung zu ſtellen. Der Erſatz des Materials durch 
Zinkblech dürfte 15 000 Kr. betragen. f „„ 


Strafe für einen Lohndrücker. Eine große Anzahl í 


Arbeigeber verſchafft ſich dadurch einen unrechtmäßigen 


Kriegsgewinn. daß fie von den von der Militärbehörde 
ſeſtgeſetzten Löhnen allerhand Abzüge machen. Einem 
Berliner Schuhwarenfabrikanten iſt das übel bekom⸗ 
ten. Wie in einer Verſammlung der Maßſchuhmacher 
mitgeteilt wurde, find die von ähm gezahlten Lohnſätze 
nachgeprüft worden, worauf er gezwungen wurde, feinen. 
Arbeitern nicht weniger wie 8000 Mark unrechtmäßig 
einbehaltene Abzüge nach zuzahlen. Solchen Arbeit⸗ 
gebern wird in der Regel obendrein die Heereslieferung 
entzogen. 


Der Köſener S. C. im Kriege. Nach einer am 


20. Oktober abgeſchloſſenen Zuſammenſtellung der „Deut⸗ 

ſchen Korpszeitung“ zählen die dem Köſener S. C. ange⸗ 
hörenden Korps 11112 Kriegsteilnehmer: 179 von ihnen 
haben das Eiſerne Kreuz erſter, 5061 das Cierne Rreuz 
zweiter Klaſſe erhalten. Die größte Zahl von Eiſernen. 
Kreuzen fällt auf die Heidelberger Saxoboruſſen, 
von denen 284 in den Krieg gezogen ſind, 9 das Eiſerne 
Kreuz erſter, 192 das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe er⸗ 
hielten. Die Heidelberger Vandalen erhielten bei 
260 Krieasteilnehmern 4 Eiſerne Kreuze erher und 142 
zweiter Klaſſe. Von den Bonner Boruſſen, den 
Korps des Kaiſers, liegen vollſtändige Angaben nicht 
vor, von ihnen wird nur berichtet, das ſechs das Eiſerne 


Kreuz erſter Klaſſe erhalten haben. Von den Berliner 


Korps werden folgende Ziffern mitgeteilt: Marchi 
107 Kriegsteilnehmer, 1 Eiſernes Kreuz erſter, 55 
zweiter Klele, Gueſtphalia 78, 1, 22; Vandalia 
81, 4, 30; Normannia 110, 0, 42; Boruſſia 67, 
1, 32; von der Teutonia wird nur berichtet, daß ſie 
Kreuze zweiter Klaſſe erhalten hat. 
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| Kurssturz der engl'schen Consols. 
Kurz vor Redaktionsschluß wird uns aus 
Berlin gemeldet: | 

Ein Kurssturz der englischen 
Consols ist an der Londoner Börse ein- 
getreten. Während die letzte Notierung 
65% lautete, wird heute der Preis von 
57½ gemeldet. Die Ursache ist in der 
bevorstehenden Ausgabe einer 
ho ch verzinslichen Kriegsanleihe 
zu suchen. | 


Polen in der russischen Statistik. 
IV. | 
B. Grundbesitzverteilung. 


Die letzten Tabellen über die Verteilung 


des Grundbesitzes in Polen hatten für das 


Jahr 1909 folgendes Endergebnis aus- 
gewiesen: N 
Privatbesitz 4 626 214 Dessj. oder 41,2% 
Bäuerlicher N l 

Besitz 5 505 707 Dessj. oder 48,90% 
Städtischer | 

Besitz 462 253 Dessj. oder 4, 1% 
Staatsbesitz 11 242 082 Dessi.. oder 5,8% 


Interessant ist die Zusammensetzung und 
geographische Verteilung der verschiedenen 


Arten des „privaten“ Grundbesitzes. Von 
dem gesamten Privatbesitz gehörten in 
Dessjatinen 


dem Adel und der kleinen Majoraten u. 


kirchl. Orden Sculachta sonstigen 
Warschau 620 637 35 141 35 509 
Kalisch 360 784 246 34 588 
Kielce 270 831 724 39 971 
Lomsha 135 081 339 753 22 000 
Lublin 587 287 2 746 28 787 
Petrikau 355 215 1171 44 309 
Plozk 350 621 130 698 8950 
Radom 340 759 143 45 619 
Suwalki 178 998 4302 61 643 
Sjedlez 372 927 164 068 52 706 
3573410 678 992 374 082 


Ein Vergleich mit der hier nicht wieder- 
gegebenen entsprechenden Tabelle für 1907 
zeigt, dass der grosse Rückgang des Privat- 
besitzes um fast 400 000 Dessjatinen 
grösstenteils auf Kosten des Adels geschehen 


ist, der über 300 000 Dessjatinen verloren 


hat. Auch Majorate und sonstige Besitze 
sind um rund 75000 Dessjatinen zurück- 
gegangen, während sich die kleine Schlachta 
im ganzen nahezu behauptet und in Lomsha, 
Plozk und Sjedlez, wo sie in ganz auf- 
fälliger Stärke vertreten ist, sogar an Grund- 
besitz gewonnen hat. 


2, Die Grundbesitzverteilung im europäischen 
Russland. 

Die Statistik des Grundbesitzes in den 
50 Gouvernements des europäischen Russ- 
lands vom Jahre 1905 unterscheidet die drei 
Gruppen Privatbesitz — Nadjelland — Fis- 
kalischer Besitz, wobei unter fiskalischem 
Besitz ausser dem staatlichen auch der 
Besitz der Krone, der Kirchen und Klöster, 
der Städte und der Stiftungen inbegriffen 
ist. Die Ziffern für die drei Hauptgruppen 
lauten in Dessjatinen: 


Privatbesitz 101 735 343 Dessj. oder 25,8% 
Nadjelland 138 767 587 Dessj. oder 35,1% 
Fiskalischer 

Besitz 154 689 513 Dessj. oder 39,1% 


Der auffallend hohe Prozentsatz des 
fiskalischen Besitzes kommt dadurch 2zu- 
stande, dass in den riesigen Gouvernements 
der „nördlichen Rayons“ — Archangelsk 
Wologda und Olonjez — von den insgesamt 
117 881 718 Dessiatinen nicht weniger als 
91,6% fiskalischer Besitz sind. Lassen ‚wir 
diese drei Gouvernements ausser Betracht, 
so gestaltet sich die letzte Tabelle folgender- s 


massen: 


Privatbesitz 
Nadijelland 
Fiskalischer „ . 
Besitz: 46765844 Dessj. oder 16, 90% 
5 Mit dieser Aufstellung kommen wir den 
8 Ziffern der polnischen Statistik schon erheb- 
lich näher, zumal wenn man die verchiedene 
Fassung des Begriffs, Privatbesitz berück- 
sichtigt. 

Es wäre nun an sich sehr interessant, 
die einzelnen Unterabteilungen dieser Haupt- 
gruppen in ihren absoluten Anteilen und 
ihrer historischen Entwicklung zu unter- 
suchen, doch würde das zu weit von der 
Statistik. Polens: abführen. Nur der bäuer- 
liche Besitz als der wichtigste sei noch 
etwas genauer untersucht. ES waren 1905 
ewa 14 Mill. Dessjatinen Nadjelland nicht 
unter Bauern verteilt; dagegen stecken in 
dem Privatbesitz noch 18 214 025 Dessjatinen 
persönlicher und 11383 Dessjatinen genossen- 
‚schafilicher. Bauernbesitz. Insgesamt kommt 
man dı urch diese Korrekturen auf 48 735808 
Dessjatinen bäuerlichen Grundbesitzes, d. i. 

61,8 de) o Ger Gesamtfläche. Erwähnt sei kerner, 


neuen ; 


teilt nach den 


‚verteilt gegen 12 pZt. 


99 671436 Dessj. oder 35,90% 
130 873 445 Dessj. oder 47,2% 


2 dass na ach dem Gesetz über die Bodenbefestiz. verschwunden. seien, 


gung vom 9. Nov. 1906 bis zum 1. Saal 


1914 13 261523 Dessjatinen Gemeineigentum | 


in persönliches Eigentum übergeführt wur- 
den. 
in Fortsetzung einer jahrze 
Wicklung der bäuerliche Besitz überhaupt 
auf Kosten des adligen vermehrt. Im Ganzen 
spielt also der bäuerliche Grundbesitz im 
europäischen Russland eine grössere Rolle 
als in Polen. 

Vergleiche mit anderen Ländern, vor 


allem mit Deutschland, sind nun schwer zu 


ziehen. Die von uns benutzte Statistik 

russischen und polni- 
schen „Ständen“ — Edelmann, Kleinbürger, 
Schlachziz, Bauer u. s. w. — oder nach 


Kategorien des Bodens — Nadjelland, fiska- 


lischer Besitz u. dergl. — ein, während für 


deutsche Verhältnisse Unterschiede wie Gross- 
und Kleinbesitz Eigen- nnd Pachtbesitz u. s. w. 
wichtiger sind. Selbst wenn man aber 
russiche Statistiken heranzieht, die die 


Grösse des zu einem Hof gehörigen Land- 


besitzes zugrundelegen, wird dem Vergleich 
mit der deutschen stets hi ndernd die anders- 
artige vorwiegend extensive Wirtschafts- 
weise im Wege stehen, denn es ist selbst- 
verständlich ein Areal von 5 ha in der Hand 
eines intensiv wirtschaftenden Landwirtes 
für die Volkswirtschaft eine ganz andere 
Grösse, als wenn auf dasselbe Areal weder 
gründliche technische Rentnissenochreichliche 
und zähe Arbeit noch eigentliche Kapitalkraft 
eingesetzt werden. 

Es ist im Laufe der letzten Jahre in 
Polen in diesen Richtungen wohl mancher 
Schritt vorwärts getan worden. Deshalb 
wollen wir in einem folgenden Artikel den 
Versuch machen, die Gruppierung der Land- 
besitzgrössen in Polen, soweit die Statistik 


es ermöglicht, derjenigen Deutschlands an 


die Seite zu stellen. 
Dr. Paul Roth. 


Deutschland. | 
Zellstoffabrik Waldhof, Mannheim. Erst jetzt 
wird in der breiteren Oeffentlichkeit bekannt, daß die 
Anlagen des Tochterunternehmens, die Russische 
Aktien-Gesellschaft Zellstoff-Fabrik 
Waldhof bei Pernau (Livland) von den Russen 
zerstört worden sind, wobei außerdem noch 80 000 Klaf- 
ter Holz vernichtet wurden. Das ist schon Anfang 
August d. J. geschehen. Schon vorher hatten die 
Russen aus der Fabrik alles Metall weggeführt, schließ- 
lich auch die Maschinen und Dampfkessel. Auch 
wurde die Wegschaffung der Holzbestände versucht, 
doch war die Kleinbahn für deren beschleunigte Weg- 
bringung nicht leistungsfähig genug. Als nun in den 
ersten Tagen des August deutsche Kriegsschiffe in 
den Gewässern von Riga erschienen, haben die Rus- 
sen die Fabrik in Pernau und die noch vorhandenen 
Holzvorräte in Brand gesteckt. Die Zellstoffabrik 
Waldhof in Mannheim hat den ihr zugefügten Scha- 
den bei der deutschen Reichsregierung angemeldet, 
und es ist ihr auch in Rußland eine Bescheinigung 
über die Beschlagnahmungen und den zugefügten 
Schaden en bloc erteilt worden. Wieweit daraus der 
Gesellschaft Rückentschädigungen erfließen werden, 
wird eine Sache der Zukunft sein. Die Zellstoffabrik 
Waldhof in Mannheim besitzt bekanntlich das Rubel 
12 Millionen betrarende Aktienkapital ihrer russischen 
Tochtergesellschaft fast ganz. Dane en hat die Ge- 


sellschaft die Garantie für die beiden Anleihen der |. 


russischen Gesellschaft von 1903 im Betrage von 


6 Millionen und 1913 von 10 Millionen übernommen. 


Das Interesse der Mannheimer Gesellschaft an ihrer 
russischen Tochter ist also ein sehr erhebliches. Im 


vorigen Jahre hatte die Mannheimer Gesellschaft Mark 


10 Millionen Kriegsreserve geschaffen im Hinblick 
auf die aus dem Kriege ihr erwachsenden Schäden; 
davon sollen etwa Mark 7 Millionen für das Interesse 
an der russischen Gesellschaft dienen. Eine Dividende 


wurde damals von der Mannheimer Gesellschaft nicht 
im Jahre vorher und 15 pt. 


in den vorausgegangenen Jahren. Angesichts des 
großen Interesses in Rußland wird also für die dorti- 
gen Schädigungen die im Vorjahre geschaffene Kriegs- 
reserve bei weitem nicht ausreichen und die Gesell- 
schaft muß deshalb wohl im laufenden Jahre für 


weitere Rückstellungen Vorsorge treffen. Da die Ent- 


wicklung der Verhältnisse einstweilen absolut nicht 
zu übersehen ist, und es namentlich in weiter Ferne 
liegt, wann und wieweit die russische Gesellschaft 
eine Entschädigung erhalten wird, in welchem Um- 
fange also für das russische Engagement von Waldhof, 
das zweifellos über Mark. 50 Millionen betragen wird, 


weitere Rück stellungen notwendig sind, wird sich die 


Bilanzaufstellung der Mannheimer Gesellschaft in 
diesem Jahre besonders schwierig gestalten und von 
einer Dividendenausschüttung wird wohl in Anbe- 
tracht der Verhältnisse kaum die Rede sein können: 
Deshalb dürfte der Gedanke erwogen werden, ob es 
nicht angebracht ist, die Verschiebung der Bil anz 
aufstellung für 1915 zu beantragen, um später 
einen besseren Ueberblick über die Verhältnisse zu 
gewinnen. Die Garantie der Mannheimer Gesellschaft 
für die Anleihen der russischen Tochtergesellschaft 


ent le Mii arch die Vorgänge unberührt. 


„Frankfurter Zeitung“. 


u Ben Handel mit China. 


Die „Times“ 


berichtet aus Peking, dass noch fortgesetzt zwischen. 
Deutschland nnd China Handel betrieben 
Obwohl die deutschen Schiffe von der See 
stets grosse 


werde. 
w ürden noch 


durch chinesische, 


Endlich hat sich zweifellos seit 1905 
ehntelangen Ent- 


Mengen von Lebensmitteln, die Deutschen ‚gehörten, 
japanische, norwegische und 
dänische Schiffe ausgeführt. Die deutsch-asiatische 
Bank kaufe die grössten Mengen Gold in China und 
verschiffe das Gold nach Amerika, das dann in ein- 
geschrieben Postpaketen von 40 Unzen in Bambus- 
köchern verschickt werde. . 


Russland. 

Die russische Lederindustrie, „Promyschlennostj 
i Torgowlja“ vom 16. Oktober schreibt: Vor dem 
Kriege wurden viele russische Ledersorten zur Be- 
arbeitung nach Deutschland ausgeführt und kamen 
dann später bearbeitet wieder zurück. Jetzt haben 
Schweden und Amerika Deutschlands Stelle ein- 
genommen. So wurde kürzlich aus Schweden ein 
ziemlich erheblicher Posten Leder im Werte von 
beinahe einer halben Million Rubel nach Petersburg 
gebracht, der aus Russland stammte und nur in 
Schweden bearbeitet war. Die Fabriken in Kasan, 
die für das Heer liefern, kaufen ihr Stiefel- und 
Sohlenleder in Amerika, | 
Francisco Wladiwostok nach Russland gelangt. Aber 
sogar diese Ware ist russischen Ursprungs und in 
Amerika nur bearbeitet worden. So steht es also 
auch hier mit den grossen Ansätzen zur ökonomischen 


„Autarkie® (Selbstgenügsamkeit) der russischen 
Volkswirtschaft! f DES 
"Allgemeines. 


Nisch als Wirtschaftsmittelpunkt Serbiens. Nisch 


ist ein wichtiger Handelsplatz, der in normalen Zeiten 


einen grossen Export unterhält. Südserbisches Ge- 
treide pflegt 
Semendria zu gehen, von wo es auf der Donau 


weiter transportiert wird, zum Teil richtet sich diese 


Ausfuhr auch nach Sofia und Saloniki. Von Nisch 
aus gelangt auch viel Viel zum Export, doch mehr 
Mastschweine als Hornvieh. Sehr wichtig ist Nis ch 
als Zentrum der serbischen Hanf pro- 
duktion. Die jährliche Hanfausfuhr aus dem 
Nischer Kreise pflegt 1¼ Millionen Kilogramm Roh- 
hanf und nahezu 1 Million Kilogramm an 


‚Seilerware zu umfassen. Die Nischer Gegend 
produziert ferner in grösseren Mengen namentlich | 


Aueh. EJA Französische Rente 


4% Spanische äussere Anleihe 


Bohnen, Zuckerrüben, Tabak und Mostobst. 
der Export von Geflügeleiern aus dem Nischer Bezirk. 
hat in den letzten Friedensjahren steigende Be- 
deutung gewonnen und Nisch pflegt grosse Mengen 
von Fellen und Häuten dem Belgrader Zwischen- 
handel zu liefern. Seit ungefähr zehn Jahren verrät 
Nisch die entschiedene Neigung, sich zu einem an- 
sehnlichen Industriezentrum zu entwickeln. Die 
Stadt verfügt über ein grosses modernes Elek- 


trizitätswerk und mehrere Fabriksbetriebe, Worunter 


eine grosse Brauerei, die Lederfabrik der Nischer 
Handelsbank, eine Schuhfabrik, eine Kalksandstein- 
ziegelfabrik, Werkstätten für die Erzeugung von 
Drahtgeflechten, eine Möbelfabrik, eine Baumwoll- 
spinnerei, 
Bauernkopftücher erzeugt, und eine Seifenfabrik be- 
sondere Erwähnung verdienen. Das Bankgeschäft in 
Nisch lag bisher vornehmlich 
Serbisch- französischen Bank, die sichtlich bestrebt 
war, sich eine Art von Vorherrschaft auf dem ser- 
bischen Geldmarkte zu schaffen. Was den Einfuhr- 
handel anbelangt, ist Nisch noch immer zum grössten 


Teil vom Belgrader Zwischenhandel abhängig, ob-- 


gleich sich in den letzten Jahren vor dem Kriege. die 
unmittelbaren Beziehungen des Nischer Platzes zum 
Ausland merklich gesteigert haben. f 

Zum Maisbezug aus Rumänien. 
rumänischen Häfen stationierten Schlepper, 
Getreid e für Oesterreich-Ungarn und Deutschland 
bestimmt, haben der „Bukarester Minerva“ zufolge 
die Häfen bereits verlassen. Es handelt sich hierbei 
um früher getätigte Abschlüsse; neue Geschäfte mit 
Rumänien kommen zurzeit nickt zustande, 
Verhandlungen wegen der Preise noch nicht ab- 


geschossen sind. Bekanntlich verlangt die rumänische 


Zentralkommission für ihre Ausfuhrwaren Preise, die 


weit über dem Niveau dessen liegen, Was die 


Deutsche Zentraleinkaufsgesellscha ft bewilligen kann. 


Schwedische Baumwollimportgesellschaft. Nach 


dem Vorbilde der Bremer Baumwolleinfuhrgesellschaft * 
hat sich in Gotenburg eine schwedische 5 
Baumwollimport gesellschaft, der mehrere 


grössere Webereien angehören, gebildet. Der Zweck 
ist, die Störungen der Betriebe durch den Mangel 


an Baumwolle und Baumwollgarnen nach Möglichkeit | a 
2 verhindern. 5 : 


Verschlechterung dar dänische 4 valuts. Der 
Staud der dänischen Valuta hat sich gegen 


die schwedische und norwegische weiterhin ver- | 
schlechtert. Der Kurs für 100 dänische Kronen ist 
in Stockholm auf 98½, in Christiania sogar auf 98 


Kr. gesunken. Die Reichs bank in Stockholm 
hat übrigens, wie ein Privat-Telegramm meldet, 
den Einkauf von norwegischem Papiergeld auf 100 
Kr. für die Person und einen Tag beschränkt. : 

Paris, 17. November. Das Amtsblatt ver- 
öffentlicht das Gesetz Über die Begebung einer 


künfprozentigen Rente, sowie die Erlasse 


und Verordnungen, die 


gebung festsetzen. 


die Bedingungen der Be- 


Jahres nicht weniger als 9 052 


von Wo es über San 


in grossen Mengen von Nisch nach 


eine Textilwarenfabrik, die vornehmlich 


n den Händen: der 


Die in den i 
mit. 


da die 


Der Ausgabekurs ist auf 88 Fran- 
ken festgesetzt. Die öffentliche Zeichnung wird am 
25. November beginnen. Der Zeichuungsschluss wird |} 
später bekannt gegeben, wird jedoch nicht nach dem e i 
15. Dezember sein. Die Zeichnungen. können ‚durch | 
Lande esverteidigungsstaatss chatzscheine, Obligationen ; E O 
und dreieinhalbprozentige Rententitel, * 
gewissen Bedingungen durch dreiprozentige Renten- 

titel und de ts 5 84 werden. Die 1 


sowie unter 


neuen Anleihetitel tragen vom 18. November ab 


Zinsen. en | 
Zur Goldbewegung am englischen Markt. 


Die > 
Gesamteinfuhr Englands an Gold in Münzen 


und Barren betrug im Oktober dieses Jahres 265 789 


Pfd. Sterl gegen 941 225 Pfd. Sterl. im Monat Okto- 


ber des Jahres 1914. In dieser Einfuhr waren inbe- 


griffen 132 751 Pfd. Sterl. aus Westafrika, 39 453 Pfd. 5 
aus Aegypten 


Sterl. aus Brasilien, 26 000 Pfd. Sterl. 
und 14 104 Pfd. Sterl. aus Zentralamerika und West- 


indien. Demgegenüber betrug die Ausfuhr an 


im Oktober dieses 
200 Pfd. Sterl., 
5 762 047 Pfd. Sterl. nach den Vereinigten Staaten, 
1800000 nach Spanien und den Kanarischen Inseln 
und 800 000 Pfd. Sterl. nach Holland gingen Ausser- 
dem erhielten Argentinien, 
430,000 Pfd. Sterl, Britisch- Indien 115 556 Pfd. Sterl. 


Gold in Münzen und Barren 


und Portugal mit den Azoren und Madeira 100,00 
Pfd. Sterl. 


Insgesamt hat hiernach im Oktober 


die englische Goldausfuhr um 8 786 411 Pfd. Sterl. 
überstiegen. 

Börse. 

Fonds. 


Berlin, 24, November. Der freie Verkehr der 
Berliner Börse war am Mittwoch nicht einheitlie 
auf die über die Höhe der beabsichtigten Kriegsge- 
winnstener in Umlauf gekommenen Gerüchte. 
Gebiet der deutschen Anleihen behauptete seine 
letzten Notierungen. Auch 41% ige Japaner, sowie 
rumänische Anleihe waren als fest anzusprechen. 
Von ausländischen Devisen stellten sich nordische 


Plätze, Cabel Transfer und Schweitz höher, Holland 
fest. Wien nachgebend. Se 
Tägliches Geld „ BIO 
Privatdisko nt . 4½½ 
Rubelnoten.... — . . 155 
Amsterdam, 22. November : 
Scheck auf Berlin. . 47,0 — 47,90 
„„ „ London e 11,13. — 11,23 
27 35 Faris A .. 40,09 — 49,59 
A O E e 00 
‚Paris, 23. November. 


50% Russen 1908 
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Maltzeff- Fabriken. 46 468 
Le Naphtee ra — = 
Dll ea a ae e a ML: 4270 
| Rio-Tinto a d da e e so a e 1513 1522 
De Beers ` P * ® a l è 2 e s è 4 E 3% 295 „I 
Lena Goldfields A 42 | 4 o'a + e e 39 i 39, 50 
Randmines.: e. e a 11 — 
Baumwolle. 5 


New-Vork, 22 November. 
Am Baumwoll markt zeigte sich anfänglich 


für nahe Lieferungen gute Kauflust im Hinblick aut 


befriedigende Meldungen vom Ausland, während für 
spätere Termine Abgaben des Auslandes abschwächend 
wirkten. Die matte Tendenz teilte sich im Verlauf 


allen Sichten mit, da die Wetterberichte günstig 
lauteten und die Verschiffungen hinter den Erwar- 
tungen zurückblieben. Im Schlussverkehr wirkten 


teilweise. Rückkäufe etwas befestigend. Die Preise 


waren gegen e 9 bis 5 Fa niedriger. 


= 22.11. 20.11. 

Baumwolle 10co 11,75 117 

do. November. 11,45 11,53 

do. Dezember. 11,50 11,59 

do. Januar. . . . 1187 11,75 

do. März. e „ 11,95 12.02 

: do. Mai Eten u 2 09 „ 12,11- 12,16 
do. Juli 12,18 12,25 

do. September —— 

do. New-Orleans loco 11,38 11,38 


. Nr. 18. 


5 — aer 
* Diretiion Walter Wassermann. 


Balls; Donnerstag, den 25. Rovember: 
Zum 4. Male: 


Schauspiel aus Em vormärzlichen Berlin in 
5 Aufzügen von Sos Herrmann, A 


Morgen, Sreitag, Sen 26. november: 
Zum 3. Male; 


iterlingsfe i 


= Sonate in 4 Akten von Herm 


ann Sudermann. 


Das 


wovon =. 


Uruguay und Paraguay 


pt 
* 


